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Die Karte des Tages

Zeichnungt Manz

Angriffsaiele der Luftwaffe an der Ostfront
ſtarke Verbände schwerer deutscher Kampfflug-

zeuge führten Angriffe gegen Eisenbahnziele auf
der Strecke Waluiki Tschernjanka, mehrere
Bahnhöfe im Raum Starobjelsk und verschiedene
Orte nördlich Schachty. Ebenso wurden An-
lagen der Murmanbahn südlich Rowda heftig
bombardiert und zahlreiche Lokomotiven und
Eisenbahn waggons vernichtet, Betriebsgebäude
und Lagerschuppen in Brand gesetzt und die

Gleise an Vielen Stellen unterbrochen.

Eichenlaub für einen UBootkommandanten
dnb. Berlin, 1. Juni. Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuges an Kapitänleutnant Robert Gyſae,
Kommandant eines Unterſeebootes, als 250.
Soldaten der deutſchen Wehrmacht. Kapitän
leutnant Gyſae hat mit ſeinem Unterſeeboot
23 feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen
165 000 BRT aus ſtark geſicherten Geleit
zügen im Nord und Südatlantik ſowie im
Kutrſhen Ozean herausgeſchoſſen und ver
enkt.

General Roatta übernahm Generalſtab
Dr. v. L. Rom, 1. Juni. In der Leitung

des Generalſtabes des italieniſchen Heeres
wurde vom Duce ein Wechſel vollzogen. Der
bisherige Generalſtabschef General Roſt, der
dem Generalſtab vier Monate vorſtand, gibt
die Leitung an General Roatta ab und über
nimmt den Befehl über eine Armeegruppe.
Der neue Generalſtabschef, General Roatta,
der im 57. Lebensjahre ſteht, wurde in der
italteniſchen Oeffentlichkeit während des
ſpaniſchen Bürgerkrieges bekannt, wo er ſeit
Juli 1937 die gemiſchte Diviſion „Frecee
befehligte. Er nahm bisher an vier Feld
zügen teil und wurde dreimal wegen Tapfer
keit vor dem Feind mit der ſilbernen Tapfer
keitsmedaille ausgezeichnet. Zuletzt befehligte
General Roatta die 2. italieniſche Armee und
war Chef der italieniſchen Militärverwaltung
in Dalmgtien.

Wieder Tagesangriff auf London
w. Stockholm, 1. Juni. Londoner Mel

dungen ſprechen von einem heftigen Angriff
deutſcher Bomberverbände, der ſich am Diens
tagnachmittag gegen eine Stadt an der eng
liſchen Südoſtküſte richtete. Eine Reutermel
dung gibt beträchtliche Schäden zu. Weiter
hin meldet der Londoner Rundfunk einen
deutſchen Luftangriff auf London am Diens
tagvormittag, der von mehreren Flugzeugen
durchgeführt wurde.
Braſilien vernichtete 75 Mill. Sack Kaffee

ws. Liſſabon, 1. Juni. 75 Millionen Sack
Kaffee mußte Braſilien vernichten, weil es ſie
wegen der unüberwindlichen Zollgrengen
nicht exportieren konnte. Die Zölle und Ein
fuhrabgaben einiger Länder überſtiegen das
25fache des braſilianiſchen Exportpreiſes für
Kaffee, obſchon dieſer Preis manchmal unter
den Produktionskoſten lag. Die vernichteten
75 Millionen Sack hätten den Bedarf der
ganzen Welt für drei Jahre gedeckt.
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31,5 Millionen 3RT von den Dreiermächten verſenkt
Großadmiral Dönitz über unſere UBooke Die gefährlichſte Wafſe des Seekrieges und ihre Erfolge

dnb. Berlin, 1. Juni. Der Oberbefehls-
haber der Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz,
gewährte dem Leiter der Berliner Schriftlei
tung der japaniſchen Zeitung „Aſahi Schim
bun“, Yoſhio Moriyama, eine Unterredung,
in der er u. a. Fragen der deutſchen Seekriegs
führung unter beſonderer Würdigung des
Unterſeebvotkrieges behandelte.

Großadmiral Dönitz erklärte u. a.: „Sie
wiſſen, daß die deutſche Kriegsmarine in dem
uns von Britannien aufgezwungenen Krieg
in den erſten Anfängen des Neuaufbaueseiner s eintreten mußte. Ungeachtet
deſſen die vritiſche und franzöſiſche Flotte
waren allein in Nordſee und Atlantik zahlen
mäßig um das Zehnfache überlegen hat
ſie vom erſten Tage des Krieges an in kühnen
und blitzartigen Vorſtößen die Jnitiative er
griffen, den Engländer in ſeinem eigenen
Kriegshafen Seapa Flow überfallen, die bri
tiſchen Küſten durch Minen verſeucht, UBoote,
Schlachtſchiffe, Kreuzer und Hilfskreuzer in
die Weite der ozeaniſchen Räume entſandt,
durch die Beſetzung der norwegiſchen Häfen
den britiſchen Plan vereitelt und wichtige

Poſitionen in der nördlichen Flanke des Geg
ners erobert. Indeſſen hatten Heer und Luft
waffe in einzigartigem Anſturm die feind
lichen Armeen überrannt und in der Süd
flanke der britiſchen Jnſel die wertvollen
Stützpunkte der Atlantikküſte gewonnen. Von
hier aus konnte nun die dem Engländer ge
fährlichſte Waffe des Seekrieges die UBoot-
Waffe gegen die Lebensadern Britanniens
mit größerer Wirkung angeſetzt werden. Die
Erfolge ſind bekannt. Jm Verlauf dieſes
für Britannien immer bedenklicher werden
den Ringens glaubten die dem Kriege nach
laufenden Vereinigten Staaten, daß ſtolze
japaniſche Kaiſerreich demütigen zu können.
Und wir haben mit Begeiſterung und Bewun
derung erlebt, mit welch furchtbarer Kraft
und Entſchloſſenheit Japan den Uebermut
ſeiner Gegner gegzüchtet hat.“

Moriyama erklärte u. a. „Es hat uns in
dieſer ernſten Schickſalsſtunde mit Genug-
tuung erfüllt, wie eindrucksvoll die mächtige
Konſtellation der im Dreierpakt zuſammen

(Fortſetzung auf Seite 2)

Reichsgrenadier-Diviſion, Hoch und Deutſchmeiſter
Erneuerung einer ruhmreichen Soldatentradition Ehrung der Stalingradkämpfer

RD. Wien, J. Juni. Der Führer hat in
einem Erlaß der 44. Diviſion in beſonderer
Anerkennung der vorbildlichen Haltung der
Soldaten dieſer Diviſion in den ſchweren
Kämpfen um Stalingrad den Namen „Reichs
grenadier-Diviſton Hoch- und Deutſchmeiſter“
verliehen. Dieſer Diviſton gehörte unter an
derem das Jnfanterieregiment 134, das Tra
ditionsregiment des ehemaligen k. u. k. Jn
fanterieregiments Nr. 4 Hoch- und Deutſch
meiſter an, das faſt ausſchließlich Wiener in
ſeinen Reihen zählte, die bei Stalingrad bis
zum bitteren Ende ausgehalten und der ruhm
reichen Tradition der alten Deutſchmeiſter
ein neues unvergängliches Ruhmesblatt hin
zugefügt haben. Die ehrende Namensver
keihung an die 44. Diviſion wurde in Wien
am 1. Juni im Rahmen einer Feier im Kon
zerthaus verkündet.

Die hohe Ehrung, die in der Verleihung
des Namens eines Hausregiments an eine
Diviſion liegt, weiß Wien wohl zu würdigen,
liegt in dieſer Namensverleihung ja nicht
nur die verdiente Anerkennung und Aus
zeichnung für die in Stalingrad bis zum
Tode getreuen tapferen Söhne Wiens, ſon
dern zugleich auch die Bekräftigung und Er
neuerung einer ruhmreichen Soldatentradi
tion die Wien in den letzten 250 Jahren über
alle politiſchen Schickſale hinweg in beſonde
rer Weiſe mit der deutſchen Reichsidee ver

Der Auslandssptegel:

bunden hat. Der Name des Wiener Hausregi
ments, das eine ſo ruhmreiche Tradition trägt,
geht auf den deutſchen Ritterorden zurück,
denn „Hoch und Deutſchmeiſter“ iſt nichts an
deres als die Funktionsbezeichnung des Obe
ren dieſes ſtreitbaren Ordens, der im Jahre
1190 aus einer Vereinigung ritterlicher Kreuz
fahrer entſtand und der den deutſchen Kaiſern
durch Jahrhunderte hindurch immer wieder
Kämpfer zum Schutze der Reichsgrenzen zur
Verfügung ſtellte, bis im Jahre 1695 ein eige
nes Deutſchmeiſterregiment aufgeſtellt wurde,
das der Orden direkt in des Kaiſers Sold gab.
Dieſem Regiment, das ſich ſeine Soldaten zu
nächſt durch Konſkription aus dem ganzen
Reichsgebiet anwarb, wurde unter Kaiſer
Joſef II. auf Bitten des Offizierkorps die
Stadt Wien als Werbebezirk zugewieſen, un
ſeither bilden die Deutſchmeiſter, des Kaiſers
„Edelknaben“, das Wiener Hausregiment.
Bis zum Weltkrieg focht das Regiment

ruhmvoll in 206 Schlachten und Gefechten und
in den Jahren 1914 bis 1918 hat es an allen
Fronten der damaligen Monarchie ruhm-
reich gefochten. Nach 1918 verſchwand vor
übergehend ſein Name, bis er im Bundes
heer des kleineren Oeſterreichs wieder tradi
tionsgemäße Einführung fand. Nach der Ein
gliederung in die deutſche Wehrmacht im
Jahre 1938 wurde dieſe Tradition zunächſt
vom Jnfanterieregiment 134 übernommen.

Ein Gang durch italieniſche Skädke
Unſer Vertreter in Rom: Städter und Landbewohner rücken enger zuſammen

bs. Rom, J. Juni. Man konnte in Eng
land kaum auf eine weniger glückliche Jdee
kommen, ſich aus Zürich von dem Durchein
ander berichten zu laſſen, das angeblich in
Italien herrſchen ſoll. Ein Spaziergang durch
irgendeine italieniſche Stadt ſchafft genügend
Tatſachen, die Greuelmeldungen wirkſam zu
widerlegen:

Die Schulen ſind geſchloſſen, die langen
Ferien des heißen italieniſchen Sommers
haben begonnen. Die Erwachſenen gehen
ihrer Arbeit nach. Jn den Geſchäften und
auf den Märkten wird verkauft und wenn
irgendwo eine Gruppe junger Leute auf
geregt diskutiert, ſo klingen in den Geſprä
chen unverkennbar die Namen der großen
Fußballmannſchaften aus den letzten Spielen
auf. Gewiß wird man keinen Augenblick das
Bewußtſein los, daß im Hintergrund die
Räder rollen, die italieniſche Männer und
Waffen an die letzten Punkte bringen, wo
eine Abwehr notwendig werden könnte Man
weiß das, etwas davon ſehen oder hören
kann man in Rom nicht.

Was man in Rom merkt, iſt das Zu
ſammenrücken des italieniſchen Volkes in der
Stunde der Gefahr. Verwandte nehmen Kin
der auf für den Sommer, die Bombenflücht
linge finden Unterſchlupf bei Verwandten
auf dem Lande, die Sippe ſchaltet ſich ein, und
nur für die, deren Angehörige zu arm oder
ſelbſt bedroht ſind, muß der Staat ſorgen
und auch da hilft wieder vielfach die freiwil-
lige Jnitiative. Da iſt ein Dorf, einmal von
Auswanderern einer Stadt gegründet wor-
den: heute nimmt das Dorf, weil die Stadt

feindlichen Luftangriffen ausgeſetzt iſt, 500
oder 600 Kinder der Stadt auf, freiwillig,
ohne beſondere Aufforderung.

Nun ſind in den Jahren vor dem Kriege
und noch während der erſten Kriegsjahre
jeden Monat Auswanderer zurückgekommen,
in jedem Monat ein paar Tauſend freudig
begrüßter Heimkehrer aus der großen Schar,
die Jtalien einſt notgedrungen hatte abwan
dern laſſen müſſen. Aus Jtalieniſch-Oſtafrika,
aus Libyen ſind Alte und Kranke, Frauen
und Kinder, wieder nach Jtalien gekommen,
deren Plätze im Mutterland inzwiſchen ein
genommen wurden. So willkommen in der
Kriegswirtſchaft jede Hand iſt, die Arbeit lei-
ſtet, ſo ernſtes Nachdenken verurſacht die Frage,
wie man das Brot einteilen ſoll, damit dieſe
Arbeitskräfte auch ſatt werden. Die Mittei
lung des Duce auf der Miniſterſitzung, daß
es gelungen iſt, die Spanne zwiſchen der vor
jährigen und der bevorſtehenden Ernte zu
überbrücken, war ein erlöſendes Wort. Auch
gegen den Schwarzen Markt in allen ſeinen
Spielarten wird mit großer Schärfe vorge-
gangen, und Beiſpiele haben gezeigt, daß auch
hochadlige Großgrundbeſitzer nicht ungeſtraft
gegen die Lebensmittelvorſchriften ſündigen.

Diefes Zuſammenrücken des italieniſchen
Volkes im engen Raum des Mutterlandes
hat alſo keine Unordnung gebracht. Es er
wachſen dadurch Anregungen für die alten
Tugenden dieſes Volkes: einzuſchränken, zu
ſparen, füreinander zu ſorgen und für ihre
ſtaatliche Einheit und Freiheit zuſammen
zuſtehen-.

d baut

Italiens Entschlossenheit
Von Albrecht Fürst v. Vrach, Berlin

Unser Achsenverbündeter Italien steht heute,
nachdem Afrika gefallen ist, vor einer harten
Wirklichkeit voll von Opfern und Sorgen, er-
fällt von Schmerz über das verlorene Imperium,
das in schwerem Kampf geschaffen worden war,
um den Lebensraum Italiens auszuweiten, um
die alte historische Aufgabe der Halbinsel nach
den neuen raumpolitischen Gesetzen Europas
zu verwirklichen. Aber trotz der schmerzlichen
Gegenwart und der Ungewißheit dessen, Was
kommende Monate an Prüfungen bringen mögen,
zeigt das faschistische Italien in dieser schwe-
ren Stunde einen Widerstandswillen und eine
Entschlossenheit der Haltung, wie wir sie an
den Ueberlieferungen der Antike bewundern
gelernt haben.

Die Italiener nehmen mit nüchterner Er-
Kenntnis und kühler Ueberlegung die schweren
Aufgaben auf sich, die ihnen in der jetzigen
Phase des Krieges zufallen. Aber niemals ver-
gessen sie, daß es dabei um endgültige Freiheit
oder Untergang Italiens geht. Und diese Er-
Kenntnis ist es, die den Widerstandswillen Ita-
liens beseelt und härtet,

Der Eintritt Italiens in diesen Krieg war der
Ausdruck der tiefen Erkenntnis eines groben,
arbeitsamen und armen Volkes, „der großen
Proletarierin Italien daß es Kein anderes Mit-
tel gab, um die heiligen DLebensrechte des Volkes
durchzusetzen. Der Kriegseintritt war der letzte
Ausdruck des revolutionären Schreies nach Ge-
rechtigkeit, den ein zu spät gekommenes Volk
bis zum letzten Bauern und Arbeiter ausge-
stoßen, auf den die Welt vicht gehört hatte.
Italien, das weiß das italienische Volk, hat die
größten Ansprüche an das Schicksal zu stellen
auf der revolutionären Grundlage der neuen
politischen und sozialen Lebensformen, nach-
dem das liberalistische und kapitalistische
System in Europa und der Welt seine Unfähig-
keit erwiesen hat.

Mit dieser tiefen Ueberzeugung, von seiner
geschichtlichen Mission durchdrungen, hat Ita-
Iien sein überseeisches Imperium mit Blut er-
kämpft und in harter opfervoller Arbeit aufge-

Die Kolonien in Afrika bedeuten für das
italienische Volk unendlich viel mehr als z. B.
alle zusammengeraubten Besitztümer für das
englische Volk, das ja meist nicht die geringste
Ahnung hat, wo alle die Wunderländer liegen,
aus denen Englands Plutokratenclique die Mil-
lionen herauszupressen weiß. Gerade im Gegen-
satz zu dem reichen Kolonialbesitz der anderen
Völker, wo man nur mit der Ausbeutung vor-
handener Schätze zu beginnen brauchte, um
schnell riesige Vermögen zusammenzuraſfen, hat
Italien seine blutgedüngten Wüstenkolonien mit
zäher Arbeit und faschistischem Willen Qua-
dratmeter um Quadratmeter erarbeiten und „be-
siedeln müssen, in einem Land allerdings, für
dessen Erkundung und Erschließbung Italiener
schon Vorbildliches geleistet hatten, lange be-
vor die englischen Sklavenjäger an den Rändern
des schwarzen Erdteils ihre menschenunwürdi-
gen Exportgeschäfte begannen.

Kolonien auf dem Italien gegenüberliegenden
Mittelmeerufer zu besitzen, war für die über-
völkerte junge italienische Großmacht weit über
alle historische Tracition hinaus eine einfache
raumpolitische Notwendigkeit und ein bevölke-
rungspolitischer Zwang geworden. 1906 schon
war die Zahl der italienischen Auswanderer auf
800 000 gestiegen. 800 000 aus wertvollem itali-
enischem Volkstum waren gezwungen, in fremde
Länder abzuwandern, wo sie, die arbeitsamen,
genügsamen Menschen sich oft unwürdige Be-
handlung gefallen lassen mubßten, eben weil sie
heimatlos gewordene Proletarier waren.

Um dieses Volkstum dem eigenen Volk zu
erhalten, hat Italien die neue revolutionäre
Form der Kolonisierung, die Massensiedlung in
Afrika eingeführt. Afrika ist also nach vie
vor das eigentliche Kriegsziel. Die koloniale
Mittelmeermission ist heute mehr denn je im
faschistischen Volk verwurzelt. Nicht nur aus
der raumpolitischen Notwendigkeit heraus, son-
dern als Forderung der internationalen Gerech-
tigkeit. Italien trat entschlossen und bewußt,
grobe Opfer zu den bisherigen bringen zu müs-
sen, in diesen Krieg ein, um die Freiheit des
Mittelmeers, seines Meeres, zu erkämpfen. Der
Besitz der hart erarbeiteten Kolonien am afri-
kanischen Ufer war eine strategische Voraus-
setzung für den endgültigen Freiheitskampf im
Mittelmeer, dessen Ausgänge zu den offenen
Ozeanen in der Hand raumfremder Iwperiali-
sten sind. Jetzt ist Italiens afrikanische Stel-
lung vorübergehend verloren. Um so entschlos-
sener ist aber das faschistische Volk, nach
Afrika zurückzulkehren, wohin es seine ruhm-
vollen Gefallenen rufen, um dann den Sinn die-
ses Krieges für Italien nämlich die endgültige
Befreiung des Mittelmeers, zu erfüllen. „Es
genügt nicht, nur an den Sieg zu glauben, man
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muß ihn auch mit aller Kraft wollen,“ So hat
der faschistische Parteisekretär kärzlich die
Entschlossenheit des italienischen Volkes for-
muliert, und der Duce hat im Namen des Volkes
gesprochen: „Wir werden wiederkehren

Entschlossen ist Italien in den Krieg einge-
treten. Heute, nach bitteren Verlusten und
unter der schweren Belastung der Gegenwart,
ist das faschistische Volk von der tiefen Ueber
zeugung durchdrungen, daß die Zukunft der
italienischen Nation nur auf dem gemeinsamen
Sieg der Achse beruhen kann

31,5 Mill. BRT von Dreiermächten verſenkt

Fortſetzung von Seite 1)
geſchloſſenen Völker zur Wirkung kam. Wir
haben wohl empfunden, mit welcher Schnellig
keit, mit welchem ſtrategiſchen Geſchick und
welchem durchſchlagenden Erfolg die deutſche
Seekriegführung den neuen Feind packte und
ihm vor ſeiner Tür mit der ganzen Wucht
der UBootWaffe furchtbare Wunden ſchlug.“

Großadömiral Dönitz: „Sie haben recht!
An dem Beiſpiel der japaniſchen Flotten-
erfolge im Pazifik und der deutſch- italieniſchen
UBvot- Erfolge auf der anderen Seite des
amerikaniſchen Kontinents, im Aktlantik, er
kennen wir das Weſen dieſes ozeaniſchen Ent
ſcheidungskampfes: im Wechſelſpiel der Kräfte
unſerer vereinigten Seekriegsmittel werden
die britiſch- amerikaniſchen Kriegs- und Han
delsflotten immer wieder überall gebunden,
angegriffen und ſchließlich erbarmungslos er
ſchöpft.“

Moriyama: „Die erſtannlichen Ver-
ſenkungserfolge von 31,5 Millionen BRT ſind
ein bereötes Zeugnis dieſes Prozeſſes.“

Großadmiral Dönitz ſagte: „Bei dieſem
Verſenkungserfolg, der einen Vorſprung vor
den Abwehr und Neubauanſtrengungen des
Gegners darſtellt, der ſchlechterdings nicht
mehr eingeholt werden kann, iſt Japan mit
weſentlichem Beitrag beteiligt. Es iſt für
die Beurteilung der Wirkſamkeit unſeres ge
meinſamen vzeaniſchen Krieges wichtig, daß
wir uns ſtets ſein Geſamtergebnis vor Augen
halten. Schwankungen liegen im Weſen des
Seekrieges. Entſcheidend iſt das Endergeb
nis. Und ich bin überzeugt, daß unſere Na
tionen im Geiſte einer heroiſchen Seekriegs
führung unbeſiegbar ſind. Wenn ſich auch die
Formen des Seekrieges ſeit damals gewan-
delt haben und weiterhin wandeln werden.
wenn die Methoden unſerer Seekriegsfüh-
rung auch räumlich, taktiſch und techniſch ver
ſchieden ſind, ſo iſt unſer Ziel doch unverrück-
bar das gleiche: Der Endſieg!“

Die Komödie der „feindlichen Brüder
osch. Bern, 1. Juni. Die „feindlichen

Brüder“ im franzöſiſchen Diſſidentenlager
haben ſich endlich unter dem Druck der hinter
ihnen ſehr ſtark wirkſamen Kontrahenten
London und Waſhington in Algier an den
Beratungstiſch geſetzt. Am Montag fand eine
dreiſtündige Sitzung ſtatt, an der neben
de Gaulle und Giraud und ihrem Gefolge
auch General Catroux teilgenommen hat.
Diejenigen, die für den Abend ein Kom
muniqué erwartet hatten, wurden jedoch ent
täuſcht. Man ſchließt daraus wohl nicht zu
unrecht auf einen heftigen und vorerſt un
befriedigenden Verlauf der Diskuſſivnen.

Einſtweilen werden die Verhandlungen
unter dem Namen eines Vollzugsausſchuſſes
geführt, der ſeinerſeits eine „proviſoriſche Re
gierung Frankreichs“ mit dem Sitz in Algier,
beſtehend aus 17 Mitgliedern, ins Leben zu
rufen trachtet. Die direkten Verhandlungen
ſind aber am Dienstag nicht wieder aufge
nommen worden.

Während einer in Marſeille durchgeführten Razzia
wurde eine große Anzahl von Verhaftungen vorge
nemmen. Jn erſter Linie konnten Schwarzhändler
feſtgenommen werden.

Drei Meer eine
Roman von M Causemann

Z3l1. Fortſetzung

Als Paula gegangen war, riß Fritz das
jenſter auf. Er zitterte am ganzen Leibe. Ein
itterer Geſchmack füllte ſeinen Mund; er

ſite ſich elend und zerſchlagen. Mit ſich und
em Leben hadernd, ſetzte er ſich an den

Schreibtiſch, ſtützte den Kopf in die Hände
und überlegte ob Martinas Untreue oder
eigenes Verſchulden ihn zu dieſer verächtlichen
Arbeit getrieben hatte, die er mit allen Rech
ten in die Hände jener verantwortungsloſen
en gelegt hatte, die ihn vor Minuten ver

eß.

Seit drei Tagen wartete Paula vergeblich
auf einen günſtigen Augenblick. Sie war ſich
bewußt, daß es nicht leicht ſein würde, Lacour
für dieſes Manuſkript zu intereſſieren. Er
wurde zu oft beläſtigt und verwies in faſt
allen Fällen auf den vrdnungsgemäßen Weg
über die Dramaturgie. Heute endlich ſchien
der Tag günſtig zu ſein. Sie hatte erfahren,
daß Lacpur zum Abendeſſen eine Einladung
bei einem Produktionsleiter angenommen
hatte, und ſie ruhte nicht, bis Freunde, die
gleichfalls eingeladen waren. ihr verſprachen,
ſie mitzunehmen.

Mit größter Unbefangenheit und Ruhe,
als gehöre ſie ganz ſelbſtverſtändlich zu der
Geſellſchaft, ließ ſie ſich von Michael Kluge,
einem jungen, begabten Schauſpieler, zu
Tiſch führen.

„Kennen wir uns nicht?“ fragte er höflich.
„Jch muß Jhr Geſicht ſchon oft geſehen haben.
Paula lächelte geſchmeichelt. „Warum ſoll
ten Sie mich nicht kennen? Jch ſpiele im
letzten Lacour-Film, und Sie arbeiteten zur
gleichen Zeit in der großen Halle eine der
Hauptrollen in dem Großfilm „Jm Schatten
Her Berge.“

Träger der ſoldakiſchen Tradition der Jugend
Himmler und Axmann vor Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend für die Waffen

dnb. Berlin, 1. Juni. Auf einem Truppen
übungsplatz ſprachen Reichsführer 4 Himm-
ler und Reichsjugendführer Axmann vor
mehreren tauſend Kriegsfreiwilligen der
HitlerJugend. Zur gleichen Zeit fanden in
Wehrertüchtigungslagern aller Gaue Appelle
ſtatt, bei denen weitere Kriegsfreiwillige der
Hitler- Jugend in die Waffen feierlich auf
genommen wurden. Dieſe Kriegsfreiwilligen
aus den Reihen der Hitler-Jugend erfuhren
in den Wehrertüchtigungslagern eine vier-
wöchige vormilitäriſche Ausbildung. Jn der
Uniform der Waffen und mit der Arm-
binde der Hitler-Jugend rückten dieſe Frei-
willigen wieder nach Hauſe, um nach einem
kurzen Urlaub ihre ſoldatiſche Ausbildung
in den Einheiten der Waffen aufzunehmen.
Dieſe Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend,
die ſich als Angehörige des älteſten Jahr-
ganges der Jugendorganiſation der national
ſozialiſtiſchen Bewegung zum Einſatz mit der
Waffe gemeldet haben, rekrutieren ſich aus
allen Gauen und Berufen.

In ſeiner Anſprache an die Kriegsfrei
willigen betonte Reichsjugendführer Axmann,
daß die Jugend in dieſem Kriege, der um
ihre Zukunft geführt würde, an der Front
und in der Heimat erhebende Beiſpiele der
Tapferkeit und des Einſatzes gegeben habe.
Ein wunderbarer Beweis für die Haltung
und den Geiſt der Jugend im vierten Kriegs
jahr ſeien vor allem die jungen Kriegsfrei-
willigen der-Hitler--Jugend, die nunmehr in
die Einheiten der Waffen einrückten. Tau
ſende von Angehörigen des älteſten Jahr
gangs der Hitler-Jugend hätten ſich aus
eigenem und freiem Entſchluß für den Kampf
mit der Waffe gemeldet. Jn den Reihen die
ſer Kriegsfreiwilligen werde die ſoldatiſche

Tradition der Hitler-Jugend im Kriege ſicht
bar begründet. Der Reichsjugenöführer
ſchloß ſeinen Appell an die Kriegsfreiwilligen
der Hitler- Jugend mit den Worten: „Der
Krieg iſt hart und ihr müßt deswegen noch
härter ſein. Es gibt keinen Krieg ohneWechſelfälle, in dieſen Wechſelfällen des Krie
ges aber müßt ihr euch auszeichnen durch Be
ſtändigkeit. Ich entlaſſe euch aus dem Dienſt
der Hitler-Jugend, rückt nun ein als Sol
daten des Führers zu den ſtolzen Einheiten
der Waffen-Der Reichsführer-44 Heinrich Himmler
unterſtrich in ſeiner Anſprache die Feſtſtellung
daß ſeit den Jahren der Kampfzeit, in den
Jahren des Aufbaues vor dem Kriege und
in den Jahren des Krieges ſelbſt die Hitler
Jugend und die immer ein Band von ganz
beſonders enger Kameradſchaft verbunden
hätte. Nicht nur der Kampf der Fäuſte, ſon
dern vielmehr auch der Kampf der Geiſter
für das ewige Deutſchland habe dieſe beiden
Organiſationen zuſammengeführt und für
immer miteinander verbunden. In der Zeit
der opferſchweren Wochen an den Fronken
dieſes Krieges ſei der Wunſch der Jugend
am ſtärkſten geweſen, als freiwillige Waffen
träger des Opfers der Front würdig zu ſein.
Zur Freude des Führers hätten ſich die Tau
ſende heute angetretenen Freiwilligen aus der
HitlerJugend in den ſchwerſten Wochen des
erbitterten Ringens zur Waffe gemeldet. „Jhr
werdet wetteifern in Treue Anſtändigkeit, in
der Haltung vor euch ſelbſt, in der Haltung
eurer Herzen, in Mut, Beſtändigkeit und in
dem Willen, der ſich niemals beugt“, ſo ſchloß
der Reichsführer-44 ſeinen Appell der Tau
ſende von Kriegsfreiwilligen. Ein Vorbei-
marſch vor dem Reichsführer-4 und dem
Reichsjugendführer ſchloß ſich an.

Japans Kämpfe auf dem Wege nach Tſchungking
Wichtige chineſiſche Stützpunkte bombardiert Die militäriſchen Ereigniſſe

Halle, 1. Juni. Auf dem Kriegsſchauplatz
in Oſtaſien ſtehen die Kämpfe in Zentralchina
am Hangtſe weiter im Brennpunkt des Inter
eſſes. Die japaniſchen Fliegerverbände bom-
bardierten wichtige ſträtegiſche Stützpunkte
Tſchungkings in NordHungan und weſtlich des
Tungting-Sees. Unter dem verſtärkten Druck
der Tenno Truppen haben ſich die Tſchung
kingchineſen veranlaßt geſehen, die ſtrategiſch
wichtige Stadt Schangteh von den Einwohnern
zu räumen, um durch die Verteidigung der
Stadt den Vormarſch der Japaner ſo lange
wie möglich aufzuhalten. Auch Santowping,
50 Kilometer flußaufwärts von Jtſchang,
wurde erfolgreich angegriffen. Dieſer Stütz
punkt iſt für Tſchiangkaiſchek beſonders wert
voll, da er die einzige Nachſchubbafis am
VYangtſe für die Truppen der ſechſten Kriegs
zone iſt. In Linli, dem Hauptquartier der
73. tſchungkingchineſiſchen Armee, wurden
durch Luftangriffe alle militäriſchen Einrich
tungen zerſtört. Ueber Jtſchang, Shaſi und
Yochau im Yangtſe-Gebiet kam es zu heftigen
Luftkämpfen mit USA-Bombern.

Bei dem Vorſtoß der Japaner aufTſchungking ſpielt der Waſſerweg für den
Transport japaniſcher Truppen und ihres

Kriegsmaterials eine erhebliche Rolle. So
wird auch gemeldet, daß Stoßtruppen des
Tenno einen überraſchenden Angriff auf die
im neuen Gelben Fluß gelegene JnſelTſchintſchenſi gegen einen 2500 Mann ſtarken
arg (14. Tſchungking-Armee) durchgeführt
haben.

Das Hafengebiet von Souſſe bombardiert
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,1. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Oſtfront verlief der Tag bis auf örtliche

n sten am Kuban- Brückenkopf im allgemeinen
uhig.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen ſowjetiſche
Panzer- und Jnfanterieverbände im Raum weſtlich
Krymfkafa an und bekämpften mit gutem Erfolg
Batterieſtellungen und Nachſchubſtützpunkte des Fein
des im mittleren und nördlichen Abſchnitt der Oſt
front. Die Sowjets verloren geſtern 51 Flugzeuge
Zwei eigene werden vermißt.

Jm Mittelmeerraum vernichtete die Luftwaffe
geſtern acht mehrmotorige feindliche Flugzenge. Ein
Verband ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge bombar
dierte in der vergangenen Nacht das Hafengebiet von
Souſſe.

Ein deutſches Unterſeeboot verſenkte im Atlantik
ein feindliches Handelsſchiff von 8000 BRT.

Japans Jnduſtrie dient reſtlos der Rüſtung

ſ. Tokio, 1. Juni. Die japaniſche Wirt
ſchaft wird jetzt reſtlos auf die Kriegsführung
umgeſtellt. Jeder einzelne Japaner wird da
zu mithelfen und damit zur Reorganiſation
des japaniſchen Wirtſchaftelebens beitragen,
deren Plan am 15. Juni dem zuſammen
tretenden Reichstag vorgelegt werden wird.
Nach dieſem neuen Plan werden alle Fabri

„So ſagte er überlegend. „Hier
ſcheint alles befreundet zu ſein. Ich kenne nur
wenige der anweſenden Perſonen. Sind Sie

öfter hier?“ ePaula hob ihr Glas und nahm einenSchlück.
„Nein, auch zum erſtenmal. Erſt, wenn

unſere Namen an jedem großen Kino prangen,
werden wir öfter eingeladen“

„Wie macht man das?“ Michaels ernſtes
Geſicht wandte ſich ihr fragend zu. Wiederum
lachte ſie. „Das iſt ſehr einfach: Man muß
Verbindungen ſuchen, muß ſich ins Gedächtnis
der Gewaltigen bringen man darf nicht
len laſſen, und jeder Weg muß einem recht
ein!

„Jch weiß nicht antwortete er achſel
zuckend. Ich glaubte bisher, durch Können
und Fleiß das gleiche zu erreichen.

Paula ſchwieg einen Augenblick. Dann
fragte ſie: „Wer iſt der Mann dort drüben

Michaels Augen folgten der angedeuteten
Richtung. Leiſe ſagte er: „Doktor Böhmer,
der Kritiker.“

Als Lacour mit einigen Herren auf die
BVeranda trat, ſtahl Paulag ſich unbemerkt in
die Garderobe und nahm aus ihrer flachen
Aktentaſche das fertige Manuſkript und
gleichzeitig Martinas Tagebuch. Sie lief in
den Garten, trat in den halbdunklen Schat
ten eines Baumes und beobachtete mit
fiebernder Aufmerkſamkeit die Terraſſe. Sie
wünſchte, daß ſich endlich eine Gelegenheit
fände, Lacvur ungeſtört zu ſprechen. Wie be
zwungen von ihrem Willen, erhob er ſich nach
wenigen Minuten, deutete fragend in den
weiten Park nickte ſeiner Umgebung zu, ent
zündete genußvoll eine Zigarre und ſtieg die
Treppe hinunter, die auf die weite Raſen
fläche führte.

Ein triumphierendes Aufflammen lief
über Paulas Geſicht. Einen Augenblick
zögerte ſie. Dann wich ſie tiefer in den Park
zurück, und wenig ſpäter trat ſie wie zufällig
Lacvur entgegen.

„Wie kommen Sie hierher?“ fragte
Lacvur unfreundlich. Paula, die ihn ſcharf

ken, deren Maſchinenanlagen für kriegswich
tige Fabrikationen eingeſetzt werden können.

auf Rüſtungsbetriebe umgeſtellt.

Davies hat Antwort von Stalin
oe. Amſterdam, 1. Juni. Der Sonder-

geſandte Rooſevelts an Stalin, Davies, iſt
mit einem Antwortbrief Stalins an Rovſe
velt in den USA eingetroffen.

beobachtete, merkte ſeinem geröteten Geſicht
und der ſchweren Sprache an, daß er zu viel
getrunken hatte. Deshalb alſo der Gang in
den Garten, dachte ſie beluſtigt und begriff
ſchnell, daß die Situation für ſie günſtig ſtand.

„Weil ich Sie ungeſtört ſprechen wollte,
ſchmuggelte ich mich in dieſes Haus. Die
Großzügigkeit des Hausherrn iſt bekannt,
und darum fiel es nicht weiter auf, daß ich als
ungebetener Gaſt an dem Abend teilnahm.
Ich möchte Ihnen ein Manuſkript anbieten,
das Sie intereſſieven wird.“

Mit einem Blinzeln ſeiner kleinen Augen
ſchüttelte Lacour verneinend den Kopf. „Die
Mühe war vergeblich. Ich bin augenblicklich
nicht in der Stimmung, mich auf geſchäftliche
Dinge einzulaſſen.“

„Sie werden mich anhören müſſen!“ bat
Pauülg ſanft. Es handelt ſich nicht allein um
das Manuſkript, ſondern um Frau Biſping.
Ich fand vor einigen Tagen ihr Tagebuch.
Sie geht mit ihrem Geheimnis nicht ſehr
ſorgfältig um. Jntereſſante Dinge werß ſie
zu erzählen. Alle Welt hat ſie getäuſcht auch
Sie ſind auf ihr harmloſes Geſicht hereinge
fallen. Erinnern Sie ſich. wann BiſpingJhnen Martina als ſeine Frau vorgeſtellt
hat? Als Sie in gutem Glauben Film und
Preſfe in Bewegung ſetzten, um das junge
Ehepaar in München feierlich in Empfang zu
nehmen!“

„Zum Teufel woher wiſſen Sie das
Das Blut ſchoß Lacour ins Geſicht. In käh
zorniger Anwandlung ſchrie er Paulag an:
„Jch will wiſſen, wer Ihnen das geſagt hat!
Wie haben Sie es fertiggebracht, Martina
cuszuhorchen? Und zum Teufel welches
Intereſſe haben Sie daran

Paula reckte ſich. Jhr leicht erregbares
Temperament bäumte ſich auf. Eine heftige
Erwiderung lag auf ihrer Zunge, doch ſie be
ſann ſich rechtzeitig. „Bitte, leſen
erſten Seiten“. ſagte ſie ruhig und beherrſcht
„UNeberzeugen Sie ſich ſelbſt, woher mein
Wiſſen ſtammt.“ Sie reichte ihm das ſchwarze
Heft. Jn übelſter Laune nahm es Lacour und

Sie die

Reisespesen nach Europa

Zeichnung: Hövker
„No, no, mit Geld kommen wir nicht rüber,

die Fahrt Kostet Mut, Blut und das Lebenl“

Beförderungen in der Wehrmacht
Anh. Berlin, 1. Juni. Jn der Wehrmacht wurden

befördert: im Heer: mit Wirkung vom 1. Februar
zum Generalmajor Oberſt Wenck; mit Wirkung vom
1. März zu Generalleutnanten die Generalmajpre
Schmidt (Friedrich), Graeſer, Hoßbach, Wuthmann;
zu Generalmajoren die Oberſten Rodi, Freiherr von
Liebenſtein; mit Wirkung vom 1. April zum General
der Jnfanterie der Generalleutnant Riebel; zu
Generalleutnanten die Generalmajore Schubert,
Gimmler, Zellner, von Apell, Matzky, von Saucken,
Becker (Fritz), Fiſcher (Hermann), Dr. Franek, Laſch,
Luebbe, Roehricht, Wintergerſt, Reymann; zum
Generalmajor der Oberſt Joſt; mit Wirkung vom
I. Mai: zum General der Jnfanterie der General
leutnant Schneckenburger; zum General der Panzer
truppe der Generalleutnant Cramer; zu General
leutnanten die Generalmajore Raithel, von der Che
vallerie, von Senger und Etterlin, von Beeren, Noel
dechen, Schünemann, Graf von Sponeck, Freiherr von
Broich, Borowietz, Kreß, von Rappard, Beukemann;
zu Generalleutnanten die Oberſten: Freiherr von
Falkenſtein, Graf von Driola, de Salengre Drabbe,
Verſock. Freiherr von Bodenhauſen (Erpo), Rhein,
von Ludwiger, von Manteuffel (Haſſo), von le Suire
(Heinrich-Hermann); mit Wirkung vom 15 Juni zu
Generalen der Jnfanterie die Generalleutnante Oſter
kamp, Woehler, von Zangen; zu Generalleutnanten
die Generalmajore Habeyicht, Lieb, Fremerey, Dr.
Jng. Rüdiger, Lendle, Sixt, Freiherr von Mauchen
heim genannte Bechtolsheim (Anton), von Kurowski,
Hoppe, Chill; zu Generalmajoren die Oberſten von
Wedel (Hermann), Roth Heinrich,) Dreſcher,. Fries,
Zimmer (Richard), Gerlach, Beißwaenger, Sieberg,
Floerke, Reichsfreiherr von Edelsheim, von Heygen
dorff, Hauck, Raapke, Felzmann, Sieckenius, Niehoff,
Maiſel, Chales de Beaulieu, Abraham, Heyne, Kohler,
von Nida, Vierkorn.

In der Kriegsmarine: mit Wirkung vom 1. Juni:
zu Konteradmiralen die Kapitäne zur See Hartmann
(Hans), Breuning.

Jn der Luftwaffe: Mit Wirkung vom 1. Mai
wurde befördert: zum Generalleutnant der General
major Cabanis; mit Wirkung vom 1. Juni wurden
befördert: zu Generalleutnanten die Generalmajore
Kettenbeil, Hofmann, Krüger, Groſch, Franz, von
Rantzau; zu Generalmajoren die Oberſten Gnamm,
a zum G neralarzt der Oberſtabsarzt Dr. Kritzler

oſch.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Leutnant Jähnert, Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgeſchwad er.

Gelegentlich einer Beſichtigungsreiſe des General
gouverneur Reichsminiſter Dr. Frank durch die
Diſtrikte Radom und Lublin wurde in Lublin der
neue Gouverneur, 44-Brigadeführer Dr. Wendler,
eingeführt,

Gauverlagsleiter; Burkhard Vineota. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.Verlag: Mitteldeutsecher National- Verlag G. m b H.
Halle (S.), Waisenhausring b. Tel. 7631 Preis 24.
Bezngspreis monat 230 RM (Einsehl Rotenlohn.

„WvWòWWW——-
begann, langſam auf eine Bank zuſchreitend,
zu leſen.

Jn kleinem Abſtand folgte Paula. Sie
trat hinter ihn in dem Wunſch, ihm unbe
merkt nahe zu ſein. Jmmer ſchneller las
Lacour, Sein Geſicht verlor die unnatürliche
Röte, und als er ſich zu ihr umwandte,
wußte Paula, daß er über eine beſondere
Klarheit des Geiſtes verfügte, die durch den
Alkohol hervorgerufen wurde.

Lacour blickte ſie ſekundenlang an. Dann
flog ein Ausdruck über ſein ſcharfes Geſicht,
als ob er ſagen wollte: Jch weiß, zu welcher
Sorte Menſchen du gehörſt ich bin neugie
rig. wo du mich einſetzen willſt, um deine
Pläne zu verwirklichen!

Laut ſagte er: Ich möchte die Gründe
wiſſen, weshalb Jhnen ſoviel daran liegt,
daß gerade ich Frau Biſpings Tagebuch lefen
ſoll. Sie ſprachen von einem Manufkript,
ſoll dies er hob das Heft „die Ein
leitung ſein. um mich neugierig zu machen

„Tagebuch und Manufkript gehören zu
ſammen“, begann Paula in fliegender Haſt.
„Als ich es las kam mir der Gedanke, daß es
ſich zu einer Filmidee verwenden ließe. Ich
Prach mit einem Freund. der ſchon für den
Film geſchrieben hat. Jch weiß, die Jdee iſt
nicht neu, aber es iſt ein Stoff, der das
Publikum immer wieder begeiſtert. Herr
Wiegand hat noch manchen Einfall hinzuge
dichtet.“

Die Röte der Erregung wich von ihrem
ohne n e einer tiefen Bläſſe Platz.
Bitte leſen Sie es“, flehte ſie, „es iſt eine
kleine Mühe!“

In merkwürdiger Unruhe hatte Lacour
ihr zugehört. Mit einem unverhüllten Blick
von Mißachtung betrachtete er Paula. Dann
verſchleierten ſich ſeine Augen.

Er fand keinen Grund, Biſping und
Martina zu ſchonen Biſping, der Frahlende,
unbekümmerte Mann. dem mühelas ieder Er
folg zufiel, hatte ſchon oft ſeine ſchlechten In
ſtinkte geweckt. Fortſetzung folg



ſ&

von
tann;

von
abbe,
hein,
Suire
i zu
Dſter
unten
Dr.

ichen
wski,

von
ries,
berg,

ygen
hoff,
hler,

Juni:
nann

Mai
teral
trden
ajore

von
imm,
tzler

rnen
r in

eral
die
t der

dler,

2. Junl 1943 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-2EITUNG Seite 3

2. Juni
Inflattonsfteber

Wenn wir über unsere Vertreter im neutralen
Ausland die Meldung erbalten, daß das gesamte
Wirtschaftsleben in den USA. immer stärker
in den Saugwirbel der Inflation gerät. so Kann
uns dies eigentlich nicht überraschen. Aus
eigenen herben Erfahrungen der Nachkriegszeit
Wissen wir nur noch zu gut, daß jeder Staat

auch das „Wunderland Amerika diesen
Weg gehen muß, wenn nicht alle Kräfte seiner
Wirtschaft straff zusammengetfaßt und einheit-
lich gelenkt werden. Damals galt auch bei uns
das gefährliche Sprichwort „Geld regiert die
Welt“, auf das Händlergeist und Gewinnsucht
einzelner meistens jüclischer Groß
industrieller und Kapitalisten legitimieren wollte
Im sogenannten freien Wettbewerb setzte der
Industrielle die Preise für seine Waren und die
Löhne seiner Arbeiter fest, Im eigenen Interesse
hielt er sie natürlich so niedrig wie möglich
unck beschwor dadurch den Zwiespalt zwischen
Unternehmer und Arbeiterschaft herauf, der
sich schießlich zur Inflation aus wachsen mußte,
da durch andauernde Streiks die Waren und
Erzeugnisse den Geldumlauf nicht mehr decken
konnten. Die bittere Lehre die das deutsche
Volk aus dieser verhängnisvollen Entwicklung
20g, War die Erkenntnis, daß nicht Goldbarren
oder irgendwelche internationalen Zahlungs-
mittel den Baugrund einer Wirtschaftsordnung
bilden dürfen, sondern daß sich eine gesunde
Wirtschaft auf den eigenen Kräften des Volkes
und Raumes aufbauen muß, und daß die
Leistungen seiner Arbeiter anerkannt und ent-
sprechend entlohnt werden müssen-

Wie unsinnig muß deshalb der Rooseveltsche
Versuch erscheinen, die ſtändig wachsenden
Lohnforderungen der USA-Arbeiter, die auf
einem durch die steigenden Lebensmittelpreise
verursachten Anwachsen der Lebensunterhalts-
Kosten berubhen, mit der Anordnung eines Preis-
und Lohnstops beschwichtigen zu wollen. Die

Verordnung verbietet jegliche neue Sfeigerung
der Preise und fordert gleichzeitig den Arbeits-
einsatzminister auf, keinem Arbeiter die Ein-
stellung seiner Arbeit oder einen Wechsel seines
Arbeitsplatzes wegen eines höheren Lohn-
angebotes zu bewilligen,

Um diese neue Verordnung Roosevelts erfolg-
reich durchführen zu Können, soll gleichzeitig
ein Ausbau des Höchstpreissystems haupt-
sächlich für die Landwirtschaft Vorbereitet
werden. Zunächst will man für Gemüse, Frisch-
obst und verschiedene andere Lebensmittel
Höchstpreise festsetzen, aber auch jetzt erst
den so wichtigen Textilrohstoff Baumwolle in
dieses System einbeziehen. Im übrigen wird
der gesamte neue Preis und Lohnstabilisierungs-
verstuch selbst in us-amerilkanischen Wirtschafts-
Kreisen recht skeptisch beurteilt, was wohl am
besten die Brüchigkeit der Verordnung beweist,
die die drohende Inflation nicht aufhalten

kann m.Jedem Dorf eine Schule
Ankara, im Mai

„Jedem Dorf eine Schule Jeder Schule
ein Lehrer einem Volke wie dem deutschen,
das Analphabetentum nur dem Hörensagen nach
Kennt, mag eine solche Parole fremd in den
Ohren klingen Für die Türkei jedoch, die erst
vor einigen Jahrzehnten das Tor zum Westen
aufriß, bedeutet sie ein Programm, an dessen
Verwirklichung energisch gearbeitet wird,

Welche Erfolge gerade auf dem Gebiet der
Volksschulgründung erzielt wurden, zeigen
Zahlen, die vor Kurzem durch das tärkisehe
Erziehungsministerium veröffentlicht wurden.
Danach gab es im Jahre 1936 in der Türkei
15 000 Volksschulen mit rund 688 000 Schülern
Nach fünfjähriger systematischer Aufbau- Arbeit

Erinnerungen an die „„Meiſterſinger“
Fur Entdeckung der WagnerDokumente in

Durch den Chefdramaturgen der Bayeriſchen
Staggtsvper, Dr. Otto Hödel, wurden, wie die
MNZ bereits berichtete, im Archiv des Müchner
Nationaltheagters eine größere Anzahl neuer,
wichtiger WagnerDokumente entdeckt.
Richard Wagner hatte in Karlsruhe, Paris

und Wien eine ganze Reihe ſchwerſter Ent
täuſchungen hinnehmen müſſen, als König
Ludwig II. im Jahr 1864 den

einem Bericht an den König ſelbſt die An
regung gegeben hatte. Die weitere Tätigkeit

es Meiſters in München wurde zwar durch
die Jntrigen einer Gegenpartei unterbrochen,
welcher der Tonſchöpfer ſchon Ende 1855
weichen mußte, um abermals in der Schweiz
eine Zufluchtsſtätte zu finden. Doch wurde
er bald wieder zurückgeholt und erlebte nun
am 21. Juni 1868 im Münchener National-
theater in der königlichen Loge an der Seite
Ludwigs II. die glanzvolle Uraufführung
ſeiner „Meiſterſinger von Nürnberg“.

Dieſer wichtige Lebensabſchnitt im Daſein
des Meiſters wird jetzt durch eine größere
Anzahl neuer Wagner Dokumente, die der
Cheföramaturg der Bayeriſchen Staatsoper,
Dr. Otto Hödel, im Archiv des Münchener
Nationaltheaters entdeckte, näher veleuchtet.
Es handelt ſich hierbei um Briefe, Beſetzungs
und Probenvbrſchläge Richard Wagners, Auf
zeichnungen Hans von Bülows, Handſchreiben
on mitwirkenden Sängern, Koſtenvoran
ſchläge und Berichte des damaligen Hof-
theaterintendanten, Freiherr von Perfall, an

wurden Im Jahre 1941 schon 21 000 Volksschulen
mit mehr als einer Million Schülern gezählt
Lehrermangel war es bisher vor allem, was
einem Ausbau des Volksschulwesens entgegen-
stand. Die Lehrer-Bildungsinstitute gaben nur
einer bestimmten Schülerzahl Baum, so daß sich
das Erziehungsministerium schließlich dadurch
half, daß in jedem Lehrerbildungsinstitut immer
gleichzeitig zwei Klassen parallel geführt
wurden, eine am Vormittag und die zweite am
Nachmittag. Das stellte natürlich an die Lehr-
Kräfte der Bildungsinstitute besonders hohe
Anforderungen, hatte jedoch den Vorteil, daß
die Zahl der Volksschullehrer sprunghaft an-
stieg. Die Ausbildung auf den höheren Schulen
der Türkei ist wie die auf den Volkesschulen
unentgeltlich, wobei sich allerdings der Staat
bis zu gewissem Grade die Auslese vorbehält,

Für die nationale Erziehung“ waren im
vergangenen Finanzjahr etwa 28 Millionen
durch die türkische Regierung ausgeworfen
wWorden; in dem nun begonnenen Finanzjahre
werden es 43 Millionen Türkpfunde sein. Diese
Ausgabensteigerung um mehr als fünfzig vom
Hundert ist bemerkenswert in einem Augen-
blick, da die Finanzen der Türkischen Republik
durch die permanente Mobilmachung, in welcher
der türkische Staat seit Kriegsausbruch im
Zuge seiner Neutralitätspolitik verharrt, bis
aufs äußerste angespannt sind. Sie beweist,
daß die türkische Regierung entschlossen ist,
das Werk der nationalen Erziehung in alter
Planung weiterzuführen. P.

Der Waffenmeister
(PRK) Noch Vor einer Stunde war es eine

Russenstube mit allen Eigenschaften von Un-
sauberkeit und Dürftigkeit. Unter der Anord-
nung des Waffenoberfeldwebels haben die Hände
seiner beiden Gehilfen und der Häuslerin buch-
stäblich Kehraus gemacht. Auf Tisch, Truhe und
Bettstatt liegt nun das Handwerkzeug übersicht-
lich ausgebreitet, immer griffbereit. So hat der
Raum flugs das Gesicht einer deutschen Werk-
stätte angenommen. Es ist eine Freude ganz
eigener Art, den Männern bei der Arbeit zuzu-
sehen In der breit fliebenden Erzählweise des
Nieder deutschen berichtet der Waffenmeister.
„Im Osten sahen wir uns vor die größten An-
forderungen gestellt, vor allem bei den schweren
Instandsetzungen, für die sonst die motorisierten
Werkstattzüge der Divisionen zuständig sind.
Bei den üblen Wegeverhältnissen sind sie in-
dessen nicht immer erreichbar. Zudem ist es
mit der Zeit Brauch geworden, Fahrzeuge und
Trosse von der Truppe weit abzusetzen, so daß
das Hilfswerkzeug nicht zur Verfügung steht und
Wir uns mit dem kleinen Werkzeugkasten be-
helfen müssen.“

An vyerschieèdenen Beispielen illustriert der
Oberfeldwebel die nicht immer ermutigenden
Begleitumstände seiner Arbeit. Kürzliech erst
Waren drei Pakgeschütze durch schwere Granat-
treffer ausgefallen. Bis zum Morgengrauen sollten
sie wieder feldbrauchbar“ in der Feuerstellung
stehen. Bei abgeblendetem Taschenlampenlicht,
der Kälte wegen in unförmigen Fäustlingen han-
tierench, arbeitete er mit seinen Gehilfen die
ganze Nacht. Zwei Geschütze hatten erhebliche
Granattreffer an der Rohrwiege, am Zielfern-
rohrträger und an der Unterlafette, das dritte
hatte schweren Rohrtreffer davongetragen,
mmerhin gelang es, durch Auswechseln der

Teile aller drei Geschütze, zwei Palgeschütze
Wieder völlig instandzusetzen. Nicht selten ist
es notwendig, die Geschütze in der Feuerstellung
zu reparieren, Aber damit ist der Aufgabenkreis
des Waffenmeisters noch nicht völlig umrissen,
Im Fronteinsatz kommt es ihm zu, die Munition
bis in die Hauptkampflinie vorzufahren. Neu
zugeführtes Gerät muß zu den einzelnen Batail-
lonsgefechtständen gebracht werden. Der Nach-
schub völlig neuer Waffentypen, für den ein
Anleitungsfaden nicht vorliegt, stellt ihn vor die
Notwendigkeit, sich mit ihrer Handhabung und
ihren Eigenheiten vertraut zu machen, um sie
mit der notwendigen Anweisung sofort an die
Truppe weitergeben zu können.

Kriegsberichter W. Oßlgart

Die „Perle des Empires in Gefahr

Von Klaus
Die britiſche Taktik, die Schwierigkeiten

innerhalb des Empire durch Verſprechungen
an die unzufriedene Bevölkerung zu über
brücken, iſt ſchon zu oft angewandt worden,
als daß die Ausſtellung eines neuen unge
deckten Zukunftswechſels durch London noch
von beſonderem Wert ſein könnte. Nach
Neufundland, das Dominion werden ſollte,
und Jamaika, dem eine Verfaſſung zugeſichert
wurde, kommt nun Ceylon, die „Perle“ des
Empires, an die Reihe. Kolonialminiſter
Stanley verkündete im Unterhaus, die Jnſel
ſolle nach dem ſiegreichen Ende des
Krieges, verſteht ſich eine eigene Regierung
erhalten, die jedoch von London der Sorge
um die militäriſche Sicherheit des Landes
und einiger anderer Zuſtändigkeiten enthoben
werden ſolle.

„Auf Ceylon herrſchen wir durch Reis“,
hieß bisher das A und O britiſcher Politik

auf der Jnſel. Da die Ernährung der einge
bvrenen Bevölkerung völlig von, den Ein
führen, beſonders an Reis, abhing, konnte
England jeden Widerſtand durch eine ent
ſprechende Droſſelung der Nahrungsmittel
zufuhr aus dem Wege räumen. Jetzt verſagt
dieſes Mittel anſcheinend, denn was könnte
London ſonſt veranlaſſen, Ceylon plötzlich
eine eigene Regierung in Ausſicht zu ſtellen

1803 unternahm England einen Feldzug,
durch den ganz Ceylon unterworfen wurde.
Die Jnſel wurde Kronkolonie und damit in
aller Form unter Botmäßigkeit Londons
gebracht.

Mehr als ein Jahrhundert hindurch ſaß
England auf Ceylon, bezog Tee und Gummi,
Kopra und Kokosnußöl, dazu Diamanten
und Graphit, droſſelte die Reiszufuhren aus
Burma, wenn die Eingeborenen querulierten,
baute den Hafen Colombo aus, ließ ſeine
Schiffe hier ankern, die vom Suezkanal und
Aden, von Kapſtadt und Durban kamen und
nach Kalkutta, Singapur, Hongkong oder nach
Auſtralien weiterſuhren. Im übrigen machte
Ceylon der Downingſtreet nicht viel Kopf
ſchmerzen. Der Jndiſche Ozean wurde eng
liſches Binnenmeer, Ceylon ſein Zentrum,
das unangreifbar war, ohne daß es ſelbſt ge
ſchützt zu werden brauchte.

Der Weltkrieg brachte nicht viel Neues

Cexlons Kuste in der Nähe Trinkomalis

allen

älteſten
Jnſeln, um damit die offenbar ſehr geſunke
nen Sympathien der eingeborenen Bevölke
rung für die britiſche Herrſchaft zu heben.

Warum Ceylon eine eigene Regierung versprochen wird

Hoffmann
für Ceylon.- Die „nationale Bewegung“, die
ſich in dieſen Jahren auftat, wurde 1920 mit
einer Verfaſſungsreform abgeſpeiſt, die Eng
land nach wie vor die Oberhand im Parla-
ment und in der Regierung ſicherte. Gegen
dieſen Betrug liefen die Singaleſen, die am
meiſten unter der britiſchen Herrſchaft litten,
immer wieder Sturm, bis ſich London 1931 be
quemte, eine ſeiner ſattſam bekannten Unter
ſuchungskommiſſionen ins Land zu ſchicken.
Wiederum wurde eine neue Verfaſſung ein
geführt, die Zahl der Wahlberechtigten ver
zehnfacht, die unzähligen Analphabeten
der Fünfmillionenbevölkerung mußten mit
Stimmzetteln in allen Regenbogenfarben ab-
ſtimmen der britiſche Gouverneur aber
blieb der Herr des Landes

In den letzten Jahren jedoch hat ſich vieles
gewandelt. Japan drang in Hinterindien, in
Malaya, auf Sumatra vor und beſetzte

überraſchend die Anda
manen- Inſeln Der nächſte
Sprung hätte ſie nach
Ceylon führen müſſen.
Fieberhaft trafen die Bri
ten ihre Vorbereitungen
zur Verteidigung derJnſel. London ernannte
einen eigenen Oberbefehlshaber, die alle Ein
wohner aus Colombo,
Trinkomali und anderen
Städten Ceylons aus-
wieſen, deren Anweſenheit
nicht lebenswichtig für die
Veteidigung der Jnſel
war. Der Erfolg war zu
nächſt keine Stärkung der
Verteidigung, ſondern ein
unenwirrbares Durchein-
ander. Wie ein Lauffeuer
verbreitete ſich das Ge
rücht, die Japaner ſtänden
vor der Jnſel; die Ein
geborenen flüchteten ins
Landesinnere. Colombo
wurde eine tote Stadt.
Weder im Guten noch im
Böſen ließen ſich die Ein
geborenen zur Rückkehr
bewegen. England zog alle
Regiſter ſeiner Reklame-
vrgel. Die Radioapparate

der Eingeborenen wurden beſchlagnahmt, da
für überall Rieſenlautſprecher aufgeſtellt.
Selbſt die Abſchlachtung der Brieftauben
half nichts die Nachrichten von den briti
ſchen und amerikaniſchen Niederlagen an

oſtaſiatiſchen Fronten nahmen ihre
eigenen Wege nach Ceylon. Kein Wunder,
daß die im April 1942 einſetzenden ſapaniſchen
Luftangriffe nicht nur die Panik der Be

Aufn.: eltlantie

völkerung, ſondern auch die britiſche Nervoſi
tät erhöhte. Truppen kamen an, bunt aus
dem ganzen Empire zuſammengewürfelt, die
nun die eeyloneſiſchen Städte bevölkerten.

Die Briten wußten, weshalb ſie um die
Jnſel bangten. Erklärte doch Lord Strabolgi
im Oberhaus, wer Ceylon beherrſcht, habe die
wichtigſte Serroute der Welt in der Hand.
Nach dem Fall von Singapur traf dies aller
dings nicht mehr ganz zu. Um ſo unange-
nehmer
jetzigen
Bevölkerung
Selbſtändigkeit. Daß England ſich der Ge
fahren
Ceylon lauern,

ſind daher
Zeitpunt

nach

den Engländern im
die Forderungen der
möglichſt weitgehender

bewußt iſt, die
konnte

als durch
politifchen

immer noch um
es nicht deutlicher

das Angebot ſeiner
Ladenhüter für dieſe

offenbaren

München Uebergabe an die Veffentlichkeit

den König. Auch die daraufhin ergangenen
Entſchließungen Ludwigs II. ſind noch im
Original vorhanden. Sängliche Papiere be
treffen die Münchener Kraufführung der
„Meiſterſinger von Nürnberg“, deren Ent
wurf noch aus den vierziger Jahren ſtammte,
die jedoch von ihrem Schöpfer erſt während
ſeiner zweiten „Verbannung“ in der Villa
Triebſchen bei Luzern vollendet wurden.

Jn München allein hat dieſe „Nationaloper

m u
der Deutſchen“ bisher vierhundertachtzig Auf Herbert Köllners Spielleitung war nicht ganz auf
führungen erlebt. Die neuerdings auf dieſen feinen Ton abgeſtimmt, ſie bevorzugte mehr

die krafwolle Männlichkeit edlen und echten Römer
tums und ließ die Helden und Männer, aber auch
die kleine, kluge Wienerin alles das, was ſie lebten,
litten und dachten, faſt ein wenig zu ernſt, zu feſt
erleben. Man wäre verſucht, den feinen Humor, mit
dem Karl Kendzia den verknöcherten Juriſten Orphi
tianus gab, als beiſpielhaft anzuführen, der den Ton
der Komödie mit ſtilempfindender Sicherheit traf und
geſtaltete Aber auch Maria Sigg (in der Titelrolle)
bewegte ſich mit untrüglichem Jnſtinkt und ſicherer

gefündenen Wagner Dokumente, durch die
das Verhältnis zwiſchen dem Meiſter und
König Ludwig II. wieder einmal in den
Mittelpunkt der Muſikforſchung gerückt wird,
ſollen im Juni der Oeffentlichkeit übergeben
werden. Jn dieſem Monat begeht die baye-
riſche Landeshauptſtadt mit einer Jubiläums-
vorſtellung die 75. Wiederkehr des Tages, an
dem die „Meiſterſinger von Nürnberg“ zumT t komödiantiſcher Begabung auf dieſer Linie. Jhreerſteninal über die Bretter gingen und Saswing war bei aller Urſprunglichteit ſicher erſaßt
Richard Wagner zu einem großen künſt- und ſtellte der begabten Darſtellerin wiederum das
leriſchen Triumph verhalfen. beſte Zeugnis aus. Der Liebreiß der Jugend paarte

ſich glücklich mit der Echtheit fraulichen Empfindens

Der Menſch iſt das Maß aller Dinge
Fur Erstaufführung der Komödie „Die kluge

Es hat ſchon ſeinen Grund, wenn die Komödie
„Die kluge Wienerin“ von Friedrich Schreyvogl ſeit
ihrer Uraufführung eigentlich auf faſt allen deutſchen
Bühnen aufgeführt wurde. Mit dieſem Werk hat der
bekannte Wiener Autor ein Thema aufgegriffen, das
zwar immer ſchon weſentlicher Jnhalt einer Komödie
war, das er aber nicht um des Themas willen tat,
ſondern um den Satz zu beweiſen, den wir als Leit
motiv über dieſe Betrachtung ſetzten. Es geht ihm
um mehr als etwa um die Verherrlichung der Wiene
rin er will den Menſchen zeigen, wie er wirklich
iſt: menſchlich. Wenn ihm das in allem gelungen
iſt, fo iſt das das Verdienſt eines Komödienſtils, der
in jeder Weiſe abgerundet und in der Liebenswürdig
keit des Tones meiſterlich iſt. Das Geſchehen ſelbſt
iſt gar nicht ſo wichtig, wichtig iſt auch nicht das
antike Gewand, in das der Autor ſeine agierenden
Figuren ſteckte. Das Kleid dient ihm nur dazu, auf
zuzeigen, daß ſich die Menſchen ſelbſt und in den Be
ziehungen zueinander durch Jahrhunderte hindurch
nicht geändert haben, und daß die natürliche Klug
heit der Frau oftmals mehr gilt und mehr wiegt als
ſchwere und dickleibige Aktenfaszikel, in denen die
Weisheit der Männer fein ſäuberlich niedergeſchrieben
wurde, ſo wie ſie männliche Logik und „Schöpfer
kraft“ erſann. Geſundheit des Empfindens und natür
liche Logik eines unverbildeten, ſauberen Menſchen
kindes ſtehen ſo hoch im Kurs, weil von hier aus die
Kraft des Lebens ſelbſt ſtrahlt und nicht die Starre

und dem Wiſſen um die Herzlichkeit des Tones und
dieſer Dreiklang ließ das Bild der klugen Wienerin
von innen heraus in ſchönſter Farbigkeit leuchten.
Karl Zollern gab dem Legaten Pallas die „„typiſWienerin“ von Friedrich Schreuvogl in Falle männlichen“ Eigenſchaften, die von Zeit zu e
humorvoll ſich ſelbſt ironiſierend in leichteſter Ueber

eines Geſetzes ſcheint, das ſich von Menſchenhand ſitzung ſo hervorſtachen, daß man den „edlen
formen ließ und im Laufe von Jahrhunderten ver Römer faſt vergaß und ſich ſelbſt zu ſeheit ver
härtete. meinte! Herbert Köllner als Kaiſer Mark Aurel

Dies alles kleidete Schreyvogl in eine Handlung, wußte durch die liebenswürdige Würde angenehm
die von feinſter Liebenswürdigkeit und liebens- zu feſſeln, mit der er den Philoſophen im Herrſcher
würdigſter Jronie nur ſo glitzert. Der Wiener hervorkehren und in dieſer Faſſung alle Sympathien
Scharnie und das bekannte goldene Wiener Herz gewinnen ließ. Grete Vadé war ſehr glaubhaft
reichen ſich die Hände und ſtehen Pate über einer
echten Komödie, die ſo entzückend gebaut und ſo
empfindſam erſonnen wurde, daß man ſchon beim
Leſen förmlich die linde Luft des Wiener Waldes
ſpürt und ſich eine Aufführung ſo wünſcht, als wäre
ſie unmittelbar an den blumigen und bunten Hängen
über dem Donauſtrom erwachſen. Die Menſchen in
dieſer Komödie tragen nicht das Gewand der
römiſchen Krieger und Ritter, um damit ein ge
rüttelt Maß von ſteifleinener Würde oder ſoldatiſcher
Männlichkeit mitzubringen es ſind ſo gar keine
Römer, wie wir ſie aus den Geſchichtsbüchern ver
gangener Tage kennen lernten! O nein, es ſind ja
auch nur Menſchen, Menſchen von unſerem Fleiſch
und Blut, die kein antikes Schauſpiel, ſondern nur
eine zu allen Zeiten gültige kleine Komödie ſpielen,
in der das Herz Trumpf iſt und immer wieder nur
das Herz. Liebenswürdigſtes Empfinden alſo wird
mit ganz feiner Jronie und reizvollſtem Humor über
jeder Aufführung ſchweben müſſen, um das Schickſal
der kleinen, kluge. e Wienerin und ihres Legaten nahe
bringen zu können.

als elegante Dame der beſten römiſchen Geſellſchaft:
eitel flatterhaft, putzſüchtig, egoiſtiſch und auch ein
wenig falſch. Kurt Wetzel formte mit glutvollem
Hexzen den ſtürmiſchen Reiteroberſten, der verzichten
muß, ſeinen Verzicht aber nicht begreifen kann
Kurt Apitius als bärbeißiger Hauptmann Bardus,
der dem Zauber Wiens völlig verfallen iſt, und Otto
Karlmüller als Bürgermeiſter der Donauſtadt ſtanden
recht an ihren Plätzen

Das Publikum begrüßte die Komödie, der Paul
Pilowski den ſtilechten römiſchen Rahmen gegeben
hatte, mit Intereſſe und bedankte ſich herzlich.

Robert Glass

Goethe-Preis erſtmalig in Japan verliehen. Zum
erſtenmal wurde in Japan von der dortigen Goethe
Geſellſchaft der „Goethe-Preis“ an den emeritierten
Profeſſor Dr. Fumitaro Adachi von der Kaiſerlichen
Univerſität Kyoto verliehen. Dieſe Auszeichnung dient
der Anerkennung hervorragender Forſchungeverdienſte

um Johann Wolfgang von Goethe.
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1 129 000 RM. für das Kriegshilfswerk
Die am 23. Mai durchgeführte zweite

Hausſammlung für das Kriegshilfswerk für
das Deutſche Rote Kreuz hat wiederum ein
geſteigertes Ergebnis aufzuweiſen gegenüber
der erſten Hausſammlung vom 18. April, die
1070 830,34 RM. erbrachte. Die zweite Haus
ſammlung ſchließt mit einem vorlättfigen
Geſamtergebnis im Gau von 1129 085,03
Reichsmark ab und übertrifft damit die vor
hergehende Sammlung um rund 58 000 RM.

Im Kreiſe Halle Stadt wurden 176 947,03
Reichsmark geſpendet. nsg

Der Kreisleiter beſuchte Verwundete
Soldaten aus allen Gauen, die in einem

der halliſchen Lazarette ihre Heilung finden,
konnten am Montag Kreisleiter. Dohmgver-
gen vegrüßen, der ihnen für die Wochen ihres
Aufenthaltes in der Gauſtadt die treuſorgende
Pflege der Partei, beſonders der NSV. un
NS. Frauenſchaft verſprach. Kino, Theater
und Varietéveranſtaltungen, Dampferfahrten
auf der Saale und viele andere Ueberraſchun
gen ſollen als Geſchenk der Partei die Ge
neſenden erfreuen. Zu dieſer dankbaren
Freude trugen auch die Liebesgaben bei, die
zum Beſuch des Kreisleiters geſtern nachmit
tag allen kranken und verwundeten Soldaten
gereicht wurden. Bevor der Kreisleiter zu
den Soldaten ſprach, wobei er die herzliche
Verbundenheit der Bevölkerung mit ihnen
hervorhob, hatte er jeden Verwundeten per
ſönlich begrüßt. Sie berichteten ihm von den
Erlebniſſen im Oſten und den erlittenen Ver
wundungen. Mit den beſten Wünſchen für
ihre Geſundung und einem baldigen Wieder
ſehen mit den Angehörigen ſchloß der Kreis
leiter ſeine herzlichen Worte, die in dem Gruß
an den Führer und ſeine Wehrmacht aus

klangen. th.Stadtrat Dr. Dryander im Ruheſtand
Am 31. Mai iſt Stadtrat Dr. Dryander,

nachdem er über 22 Jahre als unbeſoldeter
und beſoldeter Beigeordneter in der Stadt
verwaltung Halle tätig geweſen iſt, aus Ge
ſundheitsrückſichten aus den ſtädtiſchen
Dienſten ausgeſchieden. Jn ſeiner kommu-
nalen Amtstätigkeit hat Stadtrat Dr. Dryan
der verſchiedene Dezernate der Stadtverwal-
tung in erfolgreicher Weiſe geführt. Zuletzt
leitete er das Verſicherungsamt, das Stadt
verwaltungsgericht, das Stadtamt für Woh
nungsbauförderung und Siedlung, das Woh
nungsamt, die Preisbehörde, den Schlacht
und Viehhof ſowie die Rechtsangelegenheiten
des Stadtſchulamtes.

In kürzeſter Friſt in den Beruf
Eine Verordnung iſt über die Anſtellung

der Militäranwärter und der Anwärter des
Reichsarbeitsdienſtes im Beamtenverhältnis
erlaſſen. Durch dieſe kurz Militäranwärter
Anſtellungsvervrdnung genannte Verordnung
wird das Recht der Militäranwärter, alſo
jener Berufsunteroffiziere der Wehrmacht und
unteren RAD.-Führern, die die Anſtellung
als Beamte erſtreben, weſentlich verbeſſert.
Das Bewerbungsverfahren und das Melde
verfahren werden ſo vereinfacht, daß der
Militäranwärter möglichſt ſofort im Anſchluß
an ſeine Militärzeit in den Beamtenberuf
eintreten kann. Die langen Wartezeiten, die
einen umfangreichen Leerlauf bedingten, wer
den damit der Vergangenheit angehören.

Zur Abgabe von HJ. Kleidung
Der Kauf punktpflichtiger HJ. und BDM. Klei

dung wird in die 4. Kleiderkarte mit Vermerk ein
getragen, auch dann, wenn Punkte der 2. oder 3
Kleiderkarte entnommen werden. Die Reichszeug
meiſterei der NSDAP. teilt dazu mit, daß die Ein
tragungen ſo erfolgen müſſen, daß ſie beim Abtrennen
der Punkte unverſehrt bleiben. Köperdienſtbluſen
kurze Form mit Seitenhaken für HJ. und alle
übrigen Gliederungen ſind uniformbezugſcheinpflichtig.
Auch Braunhemden aus Popeline dürfen nur gegen
Uniformbezugſchein verkauft werden. Auf Kleider
kartenpunkte (neun Punkte) darf nur das lange HJ.
Braunhemd aus Köper abgegeben werden. Kleider
kartenpflichtige HJ.- und BDM. Kleidung kann auch
gegen Fl.Bezugſcheine, die die zuſtändigen Wirt
ſchaftsämter ausſtellen, abgegeben werden. Auch hier
muß Eintragung in die 4. Kleiderkarte erfolgen.

Schädlingsbekämpfung im Obſtbau.
ſpinner tritt in dieſem Jahr ſtark auf. Nach der
Verordnung über Schädlingsbekämpfung im Obſtbau
hat jeder Eigentümer und Nutzungsberechtigte von
Obſtbäumen alle Raupenneſter zu entfernen und zu
verbrennen. Die Durchführung dieſer Maßnahme
kann erzwungen werden. Eine nachfolgende Spritzung
mit Roſpraſit O oder Hercynia neutral iſt zu emp
fehlen.

Keine Gerichtskoſten bei Kriegsſachſchäden. Der
Reichsjuſtizminiſter hat die Amtsgerichte ermächtigt,
Gerichtsgebühren und Auslagen zu erlaſſen, wenn
damit zu rechnen iſt, daß die Koſten im Kriegsſach
ſchädenverfahren zu erſetzen ſind. Hierzu ſind z. B.
die Gerichtskoſten für die Erſetzung von Ausferti
gungen oder Abſchriften zu rechnen, die durch Kriegs
einwirkungen vernichtet worden ſind, ferner die Ge
richtskoſten für ein Aufgebotsverfahren zum Zwecke
der Kraftloserklärung einer durch Kriegseinwirkung
zerſtörten Urkunde

Die Kinderbeihilfe der Frontkämpferfamilien.
Die Kinderbeihilfe, die das Reich auf Antrag beim
Finanzamt vom dritten Kinde an gewährt, wird be
ſtimmungsgemäß früheſtens von dem Kalenderviertel
jahr ab gegeben, das der Anmeldung vorangeht. Da
mit durch die Abweſenheit der frontdienſttuenden
Väter keine Ausfälle durch verſpätete Anmeldung ein
treten, iſt für ſie eine Sonderregelung getroffen wor
den. Danach ſoll bei Haushaltsvorſtänden, die Wehr
dienſt leiſten oder die zu beſonderem Einſatz ein
berufen und außerhalb der Grenzen des Reiches ein
geſetzt ſind Kinderbeihilfe von dem Monat ab ge
währt werden, in dem die Vorausſetzungen erſtmalig
gegeben ſind.
der Kinderbeihilfe wegen verſpäteter
kommt für dieſen Perſonenkreis danach nicht mehr in

Betracht. Allerdings ifür eine längere Zeit als für das Kalenderjahr, das
zur Zeit der Anmeldung läuft, und für das voran-
gegangene Kalenderjahr rückwirkend gegeben.

d einfinden.

Der Apfel

Ein zeitweiſer Ausfall der Zahlung
Anmeldung

wird die Kinderbeihilfe nicht

che nach der Saale
Giht es eine richtige und eine falſche“ Mal fließt ſie für die Gerber, mal für die Schiſfe, und einmal flieht ſie gar nicht

Als wir kürzlich den RobertFranzRing
entlanggingen, fragte uns ein ortsfremder
Soldat, während er auf das Waſſer zeigte:
„Jſt das hier die Saale „Die Saale ſchon“,
entgegneten wir, „aber nicht die richtige.
Denn der Mühlgraben iſt in unſeren Augen
nicht die Saale. „Alſo in Halle gibt es eine
falſche und eine richtige Saale?“ erklang es
halb fragend, halb ſpöttiſch. So hatten wir
unſere Antwort natürlich nicht gemeint.
Schon halb im Weitergehen legten wir uns
ganz ernſthaft die Frage vor: Wiſſen wir
denn überhaupt, wo die Saale fließt? Wir
verſuchten, unſere geographiſche Unkenntnis
damit zu entſchuldigen, daß wir Zugezogene
ſind und den halliſchen Heimatkunde- Unter
richt nicht „mitbekommen“ haben.

Deshalb beſchloſſen wir, gleich einmal aus
zugehen, die Saale zu ſuchen. Das dürfte
gar nicht ſo ſchwer ſein, meinten wir. Doch
ſollten ſich die erſten Schwierigkeiten bald

Zuerſt ſtellten wir feſt, daß die
Juſel, auf der wir uns gerade befanden, von
der Schiffsſagle und dem Mühlgraben mit
ſeinen alten Mühlen eingeſchloſſen wird. Die
Schiffsſaale iſt der Hauptarm der „richtigen“
Saale; auf ihr wickelt ſich der ganze Schiffs
verkehr ab. Als weitere Abgrenzung und
Verbindung zwiſchen den beiden genannten
Sagalearmen erkundeten wir den Flutgraben,
derzeit ohne Flut. Er macht nur kurze Zeit
im Jahre ſeinem Namen Ehre. Südlich von
der Klausbrücke trägt der Mühlgraben den
Namen „Gerberſaale“. Wir gingen dem
Waſſer nach, kamen an der Pferdeſchwemme
vorbei und ſchließlich zur Herrenſtraße. Aber
das iſt ja die Schwemmſaagle, die ſich hier in
die Schiffsſaale ergießt! Wieder zurück zur
Klausbrücke. Jrgendwo muß ja die Gerber
ſaale ihr Bett haben. Dort drüben ſahen
wir gegerbte Felle hängen. Ach richtig, wegen
ihrer ſchechten Gerüche hat man die Gerber
ſagle teilweiſe überwölbt, und nun fließt ſie
unter dem Hallorenring entlang. An der
Moritzkirche ſpürten wir ſie, die ſich am Ho
ſpital hinter der Genzmer-Brücke von der
Schiffsſagale abzweigt, wieder auf.

Wir überſchritten die Brücke und wander

ten unter dichtbelaubten Bäumen auf den
Pulverweiden nach Süden, bis uns zwei
Flußarme Halt geboten. Hier ſahen wir end
lich ein Stück der „richtigen Saale“ vor uns.
An dieſer Stelle gabelt ſie ſich in die Wilde
und die Schiffsſagle. Ueber eine kleine Brücke
D die 19532 vom damaligen Freiwilligen Ar
veitsdienſt gebaut worden iſt führte uns
der Weg nordweſtlich an der Wilden Saale
entlang bis zum Wehr. Da uns von ferne
ein anderes Gewäſſer anzog, kehrten wir um.
Es erſchien uns verglichen mit dem üb
lichen Saalewaſſer merkwürdig klar, und
ſeine Ufer verliefen ganz vhne Windungen
ſchnurgerade. Tapfer marſchierten wir ein
endloſes Stück. Vor uns auf dem ſchmalen
Fußweg lagen die Ueberreſte kleiner weißer
Fiſche, an denen ſich die Fliegen ſcharenweiſe
gütlich taten. Wie aber waren die Fiſchchen
bis an das hochgelegene Ufer gekommen
Bald hatten wir die Sünder erſpäht. Große
ſchwarze Krähen ſtießen blitzſchnell herab und
flogen mit einem Fiſch im Schnabel wieder
davon. Schon im Flug ließen ſie das, was
ihnen anſcheinend nicht ſchmeckte, fallen.

Allmählich überlegten wir, ob es nicht
veſſer ſei, umzukehren. Plötzlich ſahen wir vor
uns einen Mann im Gras liegen, neben ſich
einen Sack voll Grünfutter für ſeine Ka
ninchen. Er klärte uns darüber auf, daß wir
nicht an der Saale, ſondern am Kanal ſpa
zierten und daß das Betreten der Kanal
anlagen verboten ſei. Deshalb traten wir
ſchleunigſt den Rückzug an. Unſere Unter
nehmungsluſt war jedoch noch immer nicht
vefriedigt. Darum ſchlugen wir einen Feld
weg in Richtung Paſſendorf ein. Ueber den
Hochwaſſerdamm ſtrebten wir dann, die fünf
Türme vor Augen, der Saaleſtadt wieder zu.
An der Pferde-Rennbahn ſtiegen wir zu Tal,
gingen hinter dem Luiſenbad an der Wilden
Saale weiter, bis wir wiederum vor einem
Strombett mit recht klarem Jnhalt ſtanden.
Aha, auch ein Kanaldurchſtich! An ſeinem
ſüdlichen Ende blickten wir uns ſuchend um
und ſahen wenige Schritte entfernt die
Wilde Saale. Wie aber hinüberkommen? Ein
Stückchen weiter erſpähten wir mit Luchs
augen eine ſchmale Holzbrücke. Wir über
querten ſie kurz entſchloſſen und fanden uns

Keine Fernreiſen zu Pfingſten unkernehmen!
Nahverkehr wird verſtärkt Ein Andrang wie zu Oſtern unbedingt zu vermeiden

Die Deutſche Reichsbahn hat ſich mit
Rückſicht auf eine große Steigerung des zivi
len Reiſeverkehrs veranlaßt geſehen, vor
ſorglich für den Pfingſtreiſeverkehr Maßnah-
men zu treffen, die auf eine Umlenkung des
Fernverkehrs auf den Nahverkehr abzielen.
Der Fernverkehr, der eine Steigerung in
folge der ſtarken Beanſpruchung der Reichs
bahn für kriegswichtige Aufgaben nicht mehr
erfahren kann, darf durch die unwichtigen
Pfingſtreiſen auf keinen Fall belaſtet werden.
Um aber dennoch zu Pfingſten die Möglich
keit zu geben, daß jeder einige Tage der Ent
ſpannung und Erholung außerhalb der
Großſtädte verbringen kann, werden die
Reichsbahndirektionen den Verkehr in die
Umgebung der Großſtädte, und zwar bis zur
Grenze von 100 Kilometer verſtärken.

Erſtaunlicherweiſe hat die ſteigende Ten
denz des Zivilreiſeverkehrs mit der Länge
des Krieges weiter zugenommen. Man kann
hierfür einige Entſchuldigungsgründe an
führen. So iſt beiſpielsweiſe zu bedenken,
daß der Austauſch der Arbeitsplätze, der
Reiſeverkehr der Dienſtverpflichteten, der
Reiſeverkehr der ausländiſchen Arbeiter eine
Steigerung des Berufsverkehrs mit ſich ge
bracht hat, die nicht unerheblich iſt. Dennoch
iſt eindeutig feſtgeſtellt worden, daß der rein
private, zivile Reiſeverkehr, der keiner Be
rufsausübung und keinem kriegswichtigen
Ziele dient, in fortlaufendem Steigen begrif-
fen iſt. Auch der Reiſeverkehr benötigt
Kohle und Arbeitskraft. Jeder, der ſich eine
Fahrkarte kauft, um eine Reiſe anzutreten,
muß ſich alſo immer wieder fragen, ob er
dieſe Reiſe auch vor ſeinem Gewiſſen ver
antworten kann.

Die Deutſche Reichsbahn hat das anſchei
nend Unmögliche möglich gemacht und hat
nicht nur den verſtärkten Wirtſchaftsverkehr
und den ungeheuer angeſchwollenen Wehr
machtsverkehr bewältigt, ſondern auch noch
die zuſätzliche Belaſtung des ſteigenden Zivil
verkehrs ertragen. Nunmehr iſt jedoch die
Grenze erreicht, und gerade im Hinblick auf
den bevorſtehenden Pfingſtreiſeverkehr ergeht
deshalb der Appell an die Diſziplin eines
jeden Deutſchen, eine Reiſe zu unterlaſſen, die
ihn weiter führt, als im Intereſſe der Er
ſparnis von Kraft und Material verantwor
tet werden kann. Noch einmal will die
Deutſche Reichsbahn davon Abſtand nehmen,
Zwangsmaßnahmen zum Pfingſtreiſeverkehr
zu erlaſſen und will noch einmal die Diſzi
plin aller und die Selbſteinſchränkung an
rufen. Eine Steigerung des Reiſeverkehrs
wie zu Oſtern darf jedoch auf keinen Fall
eintreten. Auch nur annähernd ähnliche Er
ſcheinungen könnten Beſchränkungsmaßnah-
men zur Folge haben, die innerhalb weniger
Stunden erlaſſen werden könnten und die
den unnötig Weitgereiſten noch vor ſeiner
Rückkehr erhebliche Unbequemlichkeiten be
reiten könnten. Jm übrigen beſteht keine
Veranlaſſung, deswegen jetzt eine Reiſe zu
unternehmen, weil das Reiſen immer ſchwe
rer werden würde, wie man es zeitweiſe von
Gerüchtemachern hört. Den kriegsnotwen
digen Reiſeverkehr wird die Deutſche Reichs
bahn immer zu de gewohnten Bedingungen
und ohne jede Veränderung pünktlich
durchzuführen in der Lage ſein.

B. DEM RICBTERTISCGE
Soldatenehre wird geſchützt

Der Krieg fordert Opfer. Unſer vollſtes Mitgefühl
gilt den Familien, die für unſer Vaterland Blut
opfer bringen mußten. Um ſo unverſtändlicher iſt es,
daß es noch Menſchen gibt, deren ungezügelter Haß
und niedrige Geſinnung ſie dazu verleiten, ein auf
dem Altar des Vaterlandes gebrachtes Opfer als Ver
geltung einer höheren Macht hinzuſtellen. Am
12. April 1943 hatte die 42jährige Frau Minna Rich
ter aus Brehna einem Volksgenoſſen B. aus Brehna
gegenüber, deſſen Sohn gefallen iſt, geſagt: „Der
lebe Gott hat ihn ſchon geſtraft, aber nicht genug!“
Dieſe herzloſe Aeußerung konnte ſich nur auf den
gefallenen Sohn beziehen und ſtellte gleichzeitig eine
Beleidigung des Vaters wie des im Heldenkampf
gefallenen Sohnes dar. Bei der Verhandlung vor der
Erſten halliſchen Strafkammer veſtritt die Angeklagte,
wie es kaum anders zu erwarten war, ihre Aeuße
rung, wu de aber durch die Beweisaufnahme ein
wandfrei überführt und wegen Beleidigung des B.
wie auch des Sohnes, deſſen Heldentod ſie mit ihren
hämiſchen Worten herabgeſetzt hatte, zu ſieben Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Die Katze läßt das Mauſen nicht
Der Z34jährige Willy Ludwig aus Halle hat ſeit

1928 fünfzehn Vorſtrafen hinter ſich, darunter auch
eine Zuchthausſtrafe. Trotz ſeiner Vorſtrafen hatte
er eine gut bezahlte Stellung als Kohlenfahrer bei
einer halliſchen Firma erhalten. Als nun am
5. Auguſt 1942 ein Vertreter dieſer Firma einen
Gang durch Halle machte, um Kunden aufzuſuchen,
ſah er das Geſchirr ſeiner Firma vor einem Hauſe
ſtehen und Ludwig Koks abladen, obgleich in dieſem
Hauſe gar kein Kunde der Firma wohnte. Die weite
ren Ermittlungen ergaben, daß L. einen anderen
Kunden um fünf Zentner Koks betrogen und dieſen

Koks für eigene Rechnung weiterverkauft hatte. Bei
der Verhandlung vor der Erſten halliſchen Straf
kammer waren die allzu zahlreichen Vorſtrafen des
Angeklagten das ausſchlaggebende Moment. Eine
wirtſchaftliche Notlage kam nicht in Frage, der ver
brecheriſche Hang des Mannes hatte ihn wieder zu
einer neuen Straftat verführt. Ludwig wurde als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen Unter
ſchlagung und wegen verſuchren Betruges im Rück
fall zu zwei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus
ſowie zu 50 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu weiteren
zehn Tagen Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt Gleichzeitig wurde gegen den Angeklagten
auf Sicherungsverwahrung erkannt.
Auf dem beſten Wege zur Wäſcheausſteuer

Erika K. war in Delitzſch als Hausgehilfin in
einer Wäſcherei tätig. Als im September vorigen
Jahres die Geſchäftsinhaberin ſchwer erkrankt war,
wurde Erika mit beim Austragen der Wäſche an die
Kunden verwendet. Das Mädchen ließ ſich aun dazu
hinreißen, die Wäſchezettel zu fälſchen und die dort
ſtehenden Zahlen zum Teil auszuradieren, um andere
Zahlen hinzuſchreiben, damit die Empfänger nicht
merken ſollten, daß ſie weniger Wäſche zurückerhiel
ten, als ſie abgegeben hatten. Die ſo erübrigten
Wäſcheſtücke unterſchlug das Mädchen. Wegen der
Unterſchlagung war ſie bereits am 8. März zu vier
Monaten Gefängnis rechtskräftig verurteilt worden.
Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß ſie ihre Straftaten
nur durch die Fälſchung der Wäſchezettel hatte be
gehen können. Deshalb wurde ſie geſtern wegen
ſchwerer Privaturkundenfälſchung zu einem weiteren
Monat Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

Berufsſchuhe ohne Kleiderkartenpunkte. Ab 1. Juni
dürfen Berufsſchuhe für Männer und Frauen ohne
Abtrennung von Punkten der Kleiderkarte abgegeben
und bezogen werden.
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Zeichnungz Manz
sich in den vielen

und Neben-Saale-
das

Es ist gar nicht einfach,
großen und Kleinen Haupt-
armen auszukennen, aber andererseits ist
„Studium“ auch lohnend für „alte“ und neue

Hallenser
auf der Wieſe des Flußbades Pulverweiden
wieder.

Auf ſchnellſtem Wege gelangten wir zur
Schieferbrücke und ſtanden wieder vor
einem, wenn auch kleinen Saalearm. Wir
ließen uns belehren, daß dies der Kotgraben
iſt (er fließt an den Siedehäuſern, auch Koten
genannt, vorüber), der zuſammen mit der
Schiffsſaale die Saline einſchließt. Wir gin
gen die Mansfelder Straße entlang und ſtell
ken feſt, daß auch die Wilde Saale nicht ohne
mehrmalige Abzweigungen auskommt. So
ſchickt ſie an der EliſabethBrücke einen Arm
auf geradem Wege zur Schiffsſaale. mit der
er ſich kurz vor dem Gimritzer Wehr ver
einigt. Doch iſt ihr die Trennung von ihrem
Fleiſch und Blut“ anſcheinend ſchwer gewor
den, denn ſchon vor dem Gimritzer Park ſen
det ſie als „Verbindungsmann“ einen kurgen
Arm hinüber. Die Wilde und die Schiffs
ſaale, die veide die Nachtigalleninſel umflie
ßen, treffen an der Peißnitzſpitze endgültig
zuſammen, zur „richtigen Saale“ vereinigt.

Ueber die GiebichenſteinBrücke traten wir
den Heimweg an und beobachteten rechts un
zählige Kähne, die uns daran erinnerten, daß
wir uns an der Schiffsſaale befanden. An
Lehmanns Felſen nimmt ſie den Mühlgra
ben wieder „in ihre Arme“. Noch einmal
muß die Schiffsſaale zwei kleine, ſchmale Jn
ſeln bilden; auf der einen iſt ein Bad, auf der
anderen ein Ruderklub untergebracht. An
der Schleuſe ſtauten ſich gerade die Badegäſte,
Der Zugang war ihnen verſperrt, da ein
Schleppkahn durchgeſchleuſt wurde. Wenige
Schritte weiter mußten wir eine kleine Holz
vrücke paſſieren. Eine Brücke, die über die
Saale führt Ja, über einen Verbindungs-
arm zwiſchen Schiffsſaale und Mühlgraben.
Geht es denn gar nicht „ohne“

Wir kamen zu dem Schluß, daß das Stu
dium der Saale mit ihren Haupt und Neben-
armen nicht ſo einfach iſt. Und wer hat es
ſo kompliziert geſtaltet? Wie ſind alle die
Jnſeln und Jnſelchen entſtanden Unſere
Sagaleaue beſteht aus einem lockeren
Schwemmboden, den die Saale herbeigeſchafft
hat. Wenn ſich nun in grauen Zeiten die Eis
ſchollen bis an das Kröllwitzer Engtal heran
wälzten, ſtießen ſie an den Felſen auf Wider
ſtand. Deshalb ſtaute ſich das Waſſer im
Saaletal und weichte die Talſohle auf. Floß
dann das Waſſer ab, nahm es an manchen
Stellen den aufgeweichten Boden mit und
ſchuf ſo neue Flußbetten. Auf dieſe Weiſe
haben ſich bei Halle die vielen Saalearme ge
bildet, die uns ſchon manchmal Kopfzerbrechen
bereitet haben. Aber nun kennen wir uns
gründlich aus und können ſelbſt auf die ver
zwickteſten Fragen ſchnell Auskunft geben. if.

Feſtprogramm im Steintorvarieté
Drei kleine Mädchen bewegen ſich auf rollenden

Kugeln, die halb ſo groß und ein paarmal ſo rund
ſind wie ſie ſelber, zierlich jonglierend über die
Bühne, und die zwei Aelteren „ſteigen“ eine endlos
ſcheinende ſchräge Bahn auf denſelben hartnäckig nach
unten ſtrebenden Holzbällen langſam hinauf und
wieder hinunter. Das ſind die ausgezeichneten
3 Rogges, um mit den jüngſten Artiſten in dem
artiſtiſch reichhaltigen, abgerundeten Pfingſtprogramm
des Steintorvarietés zu beginnen, das diesmal vor
allem durch das Gleichmaß im Wert der Leiſtungen
anzieht. Ein paar Jährchen älter nur ſind die Jungen
und Mädel bei der Bokaratruppe, die mit den Er
wachſenen zuſammen Sprünge und Schwünge vom
Boden bis an die Decke zeigt, kopfüber, kopfunter, mit
und oh Saltos. Neben einem anſpruchsloſeren
bietet das Lilienbach-Trio einen verblüffenden akro
batiſchen Tanz, bei dem die Partnerin im geheimnis
düſteren ſchwarzen Bühnenhintergrund plötzlich in der
Luft zu ſchweben ſcheint. Guo Pao Chi, „der Welt
einziger PorzellanJongleur“, könnte im Frieden der
Ruin ſämtlicher Porzellanfabriken werden, gäbe er
ſeine Kunſt preis er trägt ſchwere oder leichte
Porzellanteller auf hunderterlei atemberaubende Wei
ſen ſicher über die Bühne, nur niemals auf einem
bürgerlichen Tablett. Weitere Anziehungspunkte des
Programms ſind Corvay und Yvette mit ihren
dreſſierten brgunen plüſchmolligen Polarhunden, Kio,
der Juſioniſt; Zwei Reollas, die Handſpringer, Liſa
Criſtowa, die geſchmeidige Elaſtikerin, die munteren
ſchmucken drei Otonas, die an ihrem Standapparat
herumſchwirren, Anita und Willy Bvomgarden auf
Rollſchuhen und endlich das nette Corona-Ballett mit
drei ſauberen Tänzen. Das Steintororcheſter hat viel
zu tun, und Fräulein Nummer muß 18mal lächeln.

Frieda Seidler
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Der Kleingärtner
C

Rhabarber micht zu ſehr ſchwächen

Der Rhabarber bringt im Mai und Juni
das erſte erfriſchende Obſt für den Tiſch und
das Einkochen. Die verbrauchsmäßigen Vor
teile jedoch laſſen überſehen, daß man die
Pflanze empfindlich ſchwächt, wenn man ihr
juviele Stengel auf einmal abnimmt, was
zur Folge hat, daß ſie im nächſten Jahre nicht
ſo viele Stengel treibt. Von ein bis zwei
jährigen Pflanzen ſoll man überhaupt noch
nicht ernten; denn es muß ſich erſt ein kräfti
ger Klumpen bilden, der die Bildung von
guten Blattaugen bzw. vielen Blättern er
mögklicht. Die Stengel ſind vorſichtig zu
ernten, d. h. ſo abzudrehen, daß man dabei
nicht etwa eine ganze Teilpflanze, die ziem
lich locker im Boden ſitzt, famt dem jungen
Herzblatt herauszieht; im Notfall ſchneidet
man die Stengel unten vorſichtig mit dem
Meſſer ab. Eine Schwächung der Rhabarber-
pflangen kann aber auch durch mangelhafte
Ernährung eintreten; denn die großen, dicken
Stengel und Blätter brauchen, beſonders nach
der Ernte, die ſich von Mai bis Auguſt er
ſtreckt, naturgemäß viel Nahrung und Feuch
ligkeit; im Sommer bildet der Stengel be
reits wieder ſeine Augen- und Blattanlagen
für das nächſte Jahr. Deshalb iſt er für eine
öftere flüſſige Düngung vor, während und be
ſonders nach der Ernte ſehr dankbar Außer-
dem darf man die Blütenſtiele nicht aus
wachſen laſſen, die der Pflanze wertvolle
NKährſtoffe rauben; ſie ſind herauszuſchneiden,
r ſie etwa 15 bis 20 Zentimeter lang
ſtnö.

Aus der Wirischoft

Veranlagung zur Einkommen-
und Umsatzsteuer

Der Reichsminiſter der Finanzen hat angeordnet,
daß die Veranlagungen zur Einkommen und zur
Umſatzſteuer für das Kalenderjahr 1942 zuſammen mit
den Veranlagungen für das Kalenderjahr 1943 erſt
im Laufe des Kalenderjahres 1944 vorgenommen wer
den. Eine Veranlagung für 1942 ſoll im Laufe des
Kalenderjahres 1943 nur in einer kleinen Zahl be
ſtimmter Fälle durchgeführt werden, ſoweit es die
Arbeitslage bei den Finanzämtern ermöglicht.

Die Finanzämter werden in den anderen Fällen,
wenn ſich aus der Steuererklärung ergibt, daß das
Einkommen im Kalenderjahr 1942 erheblich größer
geweſen iſt als im Kalenderjahr 1941, zunächſt einen
vorläufigen Beſcheid erteilen. Es kommt vor, daß
die Steuerſchuld, die ſich aus der Einkommenſteuer
erklärung für das Kalenderjahr 1942 ergibt, kleiner
iſt, als die Summe der Vorauszahlungen für das
Kalenderjahr 1942. Das Finanzamt wird in dem Fall
einen Antrag des Steuerpflichtigen auf nachträgliche
Herabſetzung der Vorauszahlungen für 1942 in der
Regel in der Form der Veranlagung für 1942 ent
ſprechen und auf die Weiſe die Veranlagung für 1942
ſchon im Kalenderjahr 1943 durchführen. Ein ein
heitlicher Gewerbeſteuermeßbetrag für das Rechnungs-
jahr 1943 wird in keinem Fall feſtgeſetzt. Der ein
heitliche Gewerbeſteuermeßbetrag für das Kalender-
jahr 1943 wird erſt im Kalenderjahr 1944 feſtgeſetzt
werden.

Die Ausnutzung der Güterwagen. Das Reichs
verkehrs miniſterium. hat ſeine Anordnung. wonach
für die Zeit der Höchſtbeanſpruchung der Eiſenbahn
die Güterwagen bis zu 2 Tonnen über die Trag
fähigkeit hinaus beladen werden dürfen, mit ſo

fortiger Wirkung bis auf weiteres außer Kraft ge
ſetzt. Lediglich für die gedeckten Wagen mit 15 Ton
nen und mehr Ladegewicht (Wagen der GeGSruppe)
iſt, um den Benutzern dieſer Wagen die Umſtellung
auf die neue Regelung zu erleichtern, die Ueber
beladung in dem bisherigen Umfang bis zum
30. Juni 1943 einſchließlich zugelaſſen worden. Aus
dem gleichen Grunde finden die für den Fall der
Wagenüberlaſtung in der EiſenbahnVerkehrsordnung
gegebenen Beſtimmungen bis zum 31. Juli 1943 ein
ſchließlich noch keine Anwendung. Von ſofort an
dürfen daher die Güterwagen mit Ausnahme der
oben erwähnten gedeckten Wagen höchſtens bis zu
der an den Wagen angeſchriebenen Tragfähigkeit nach
den Beſtimmungen der EiſenbahnVerkehrssrdnung
beladen werden.

Einziehung der reichsdeutſchen Arbeitsbücher von
Ausländern. Nach der gemeldeten Verordnung über
das Arbeitsbuch für ausländiſche Arbeitskräfte er
halten die im Reſchsgebiet eingeſetzten ausländiſchen
Arbeitsktäfte ein „Arbeitsbuch für Ausländer“. Hier-
nach iſt, wie der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz feſtſtellt, der weiteren Ausſtellung von
reichsdeutſchen Arbeitsbüchern bzw. Erſatzkarten für
ausländiſche Arbeitskräfte die Grundlage entzogen
Der Generalbevollmächtigte ordnet deshalb an: Für
Deutſche beſtimmte Arbeitsbücher bzw. Erſatzkarten
ſind künftig an ausländiſche Arbeitskräfte nicht mehr
auszugeben. Sind im Reichsgebiet tätige ausländiſche
Arbeitsbuchpflichtige, die ſchon vor der Einführung
des Arbeitsbuches für Ausländer der Arbeitsbuch-
pflicht unterlagen, weder im Beſitz eines reichs
deutſchen Arbeitbuches noch einer Erſatzkarte, ſo haben
die Arbeitsämter ihnen das Arbeitsbuch für Aus
länder auszuſtellen. Die bisher für Ausländer aus
geſtellten reichsdeutſchen Arbeitsbücher bzw. Erſatz
karten ſind von den Arbeitsämtern einzuziehen und
durch Arbeitsbücher für Ausländer zu erſetzen. Die
Einziehung wird allmählich erfolgen.

Blick in die Welt

Unſer Rätſe

Obige Buchſtaben ſind ſo in die Figur einzuſetzen, daß
ch waagerecht und ſenkrecht Wörter untenſtehender Bedeu
Kag ergeben:

Ruhr Jnvaliden ſpendeten für das Kriegswinter
hilfswerk. Die Knappſchaftsinvaliden und Witwen
der Ruhrknappſchaft haben im 4 Kriegswinterhilfs
werk von ihren Reutenbezügen über 123 000 RM.
geopfert. Da ihre Spende im vorigen Jahr. rund
77 000 RM. 'betrug, hat das Ergebnis eine Steige
rung von mehr als 60 v. H. erfahren.

Mainzer Gutenberg-Feſttage 1943. Auch in dieſem
Jahre werden in Mainz im Juni zu Ehren des
größten Sohnes der Stadt, Johannes Gutenberg,
repräſentative Kulturveranſtaltungen durchgeführt.
Sie ſtehen im Zeichen der klaſſiſchen heiteren Kunſt
und ſollen ſich auf zwei Wochen erſtrecken. Das Guten-
berg Muſeum zeigt eine Ausſtellung „Deutſche Holz
ſchnitte und Kupferſtiche“

Wieder Poſtpakete nach der Türkei. Der Mitte
Mai wegen Anhäufungen von Brief- und Paket
poſten geſperrte Poſtpaketdienſt nach der Türkei iſt
auch für Pakete aus Hinterländern Deutſchlands
wieder aufgenommen worden.

An einer Bohne geſtorben. Das zweijährige Kind
der Landwirtseheleute Schorrer in Sebersdorf ſteckte
eine Bohne in den Mund und verſchluckte ſie. Die
Bohne geriet in die Luftröhre, und das Kind mußte
ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. Aller ärzk
lichen Kunſt gelang es nicht, das Leben des Kindes
zu retten. Die Bohne war in die Bronchien geraten.

Schreckliche Zeugniſſe amerikaniſcher Jugend
kriminglität. Die Notwendigkeit eines energiſchen
Eingreifens gegen das wachſende Jugendverbrecher
tum in den Vereinigten Staaten unterſtrich der Chef

Aus dert Heimct
Merſeburg. (Belobigung zweier Lebens

retter) Der Regierungspräſident in Merſeburg
ſprach dem Schüler Günther Preuß aus Axien, Kreis
Torgau, der am 27. Auguſt die ächtfährige Edith
Wenzel aus dem Karpfenteich vom Tode des Er
krinkens rettete, und dem Maſchinenſchloſſer Walter
Herold aus Naumburg, der am 26. Auguſt 1942 die
Werkarbeiterin Ruth Kunath in Naumburg aus der
Saale vom Tode des Ertrinkens rettete, im Namen
des Führers für die erfolgreich durchgeführten Ret-
tungstaten lobende Anerkennungen aus.

Magdeburg. Dolmetſcher Seminar er
öffunet.) Am Sonntag wurde in Magdeburg das
Dolmetſcher Seminar der Reichsfachſchaft für das
Dolmetſcherweſen Gau Magdeburg Anhalt eröffnet.

Magdeburg. (Tödlicher Unfall.) Jn Alt
Salbke kam ein Mann bei dem Verſuch, auf den
Triebwagen eines fahrenden Straßenbahnzuges auf
zuſpringen, ſo unglücklich zu Fall, daß er unter den
Anhänger geriet und tödlich verletzt wurde.

Magdeburg. (Feuer auf einem Ritter-
g ut.) Nachts brach in einem Stalle des Rittergutes
des Grafen von Hagen in Möckern ein Feuer aus,
das ſich ſehr ſchnell verbeitete. Die Wehr konnte ver
hindern, daß der Brand auf andere Wirtſchafts
gebäude übergriff.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 1. Juni 1943

Turnen Sport Spie!
Der Sport des 9ountage

Wenn auch nicht in dem ganz gleichen Maße wie
die beiden letzten Maiſonntage, ſo bringt doch auch
der Junibeginn im Sport allerlei intereſſante und
wichtige Begegnungen. Da ſind zunächſt als wert
vollſtes Ereignis die Deutſchen Amateurbormeiſter
ſchaften zu nennen, die am Mittwoch in der Heidel-
berger Stadhalle mit den Vor und Zwiſchenrunden
kämpfen beginnen und nach einem Ruhetat Fort
ſetzung und Schluß in der Stadthalle von Kaſſel
finden. Jn mindeſtens vier Gewichtsklaſſen wird es
neue Meiſter geben, da die Titelverteidiger nicht an
treten bzw. die Gewichtsklaſſe wechſeln. Mit der
HandballZwiſchenrunde wird die Deutſche Meiſter
ſchaft dem Endſpiel einen Schritt näher gebracht.
Jn Mannheim, Dresden, Brieg und Schweinfurt
treffen ſich die noch acht im Rennen verbliebenen
Mannſchaften. SV. Waldhof SGOP Reckling
hauſen, SG Dresden SGOP Hamburg LSV
Reinecke-Brieg Berliner HLC und MSV Schwein
furt TV Milbertshofen heißen die Gegner. Um
die Deutſche Hockeymeiſterſchaft gibt es bereits das
Endſpiel der Frauen, zu dem ſich der Titelverteidiger
THC Harveſtehude und die Würzburger Kickers d rch
gekämpft haben. Die Ruderer ſtarten die 22Bern
bürger Regatta auf der Saale bei Bernbürg.
Hoppegarten bringt als letzte große Vorprüfung vor
dem Großen Deufſchlandpreis der Dreijährigen das
Union Rennen (75 d00 RM, 2200 Meter) zur Durch
führung

Einen großartigen Weltrekord ſtellte die Nieder
länderin Frau Fanny BlankersKoen in Amſterdam
im Hochſprung mit 1,71 Meter auf. Sie verbeſſerte
damit die Leiſtung der Schweizerin Jlſebill Pfenning
von 1,66 Meter beträchtlich. Frau Blankers-Koen lief
gleichzeitig die 80 Meter Hürden in der ausgezeich
neten Zeit von 11,8 Sekunden.

Denk jetzt im Semmer
schon an den Winter!

2 Wie enfdeckt mon undichte
9 Stellen on Herd und Ofen

Wo beim Herd oder Ofen Nebenluft eindringt, de
wir der Brennsfoff verschwendet bis zum dop-
pelten Verbrouch en Heizmeteriall Dorum: Auf
gepobt und nachgesehent Es ist genz einfach Mit
einer breonenden Kerze oder einem breonenden
Streichholz fahren wir an Herd vnd Ofen öberel!
enſflang, wo Kochein zusommenstoßen, en den Tören
und luftkloppen, öber Herdpleite und Herdringe!
Wo die flamme dabei zum Herd oder Ofen hin
gezogen wird, de heit das „Achtung! Nebenluftl“
Vieles können wir donn gleich selbst mit Ofenkitt,
Lehm oder Schamotte Vertchmieren anderes kann
nur der fachmann in Ordnung bringen. Abert 9
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Halle (S.), Mühlberg 4, Halle (S.), d. I. Juni 1943. Hatle (S.), Herbertstr. 4.Für die liebevolle Anteilnahme
Halle (S.), Vorckstr. 77 Alslehben (S.), d. 1. Juni 1943.

Fanlten-colneeigen
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V EShristel,

O Ihre am 30. Mai 1943 vollzogene

31. Mai 1943. Hie
glückliche Geburt ihres ersten
Kindes zeigen hiermit au: Doris
Blessin geb. Otto, 2. Z. Privat-
Klinik Dr. v. Lippwann, Kruken-bergstraße, Hans Blessin, Halle
(Saale), Schwetschkestraße 22.

V Am 29. Mai 1943 schenkte Gott
unserem Thomas ein Schwester-
ohen, es heißt Susanne Charlotte
In dankbarer Ereude: Dom-organist Klaus Ehricht, z. Z. im
Osten, und Frau Charlotte geb.
Müſſer. Halle, Kl. Klausstr. 12.

O Ibre Vermähblung geben be-
kannt: Wa.-Vfz. Hermann Rocke-
kohr und Frau ingehborg geb.
Damm Halle (Saale) Weser-
münde, im Juni 1943.

Kriegstrauung geben bekannt:
Gefreiter Fritz Neumann u. Frau
Liesheth geb. Grunewald.
Gleichzeitig danken wir herz-lichst für die Glückwünsche und
Geschenke. Lambsborn (Pfalz)
und Löbejün (Saalkreis).

X Pür die uns anläßlich unserer
Vermähblung übermittelten Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danke Wir berzlichst. Fritz
Hose und Frau Beate geb. Voigt.
Halle (Saale), Breitestrabe 1/2.

W Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Geschenke
danken wir berzlichst. Grena-
dier Gerhard Wagner und Frau
Lisheth geb. Lutzemann. Könnern
(Saale), Diemitz, 2. Z. in Urlaub,
im Mai 1943.

Halle (S.), Oppiner Str.
Nr. 11, den 31. Mai 1943.
sSehweres Herzeleid kam

über uns. Unser lebensfroher,
immer hofſtnungsvoller Sohn,
ler Matr.-Gefr.

Hans Herbringer
geb. 23. 4. 24, Inb. des EK. 2
u. ſeines Kampfabzeichens der
Kriegswarine, kehrte nicht
wieder zurück. Er gab sei
junges Leben für das Vater
land in Kinsatz auf See Seine
Kam Laden betteten ihn mit
militärischen Dhren in Afrika
zur letzten Ruhe. x

In stiller, tiefer Trauer:
Heinrich Jensen und Frau
Luis geb. Bahn, seine Ge
sohwister. Großeltern und
alle Verwandten u. Freunde.

Mühlgasse 4, 31. Mai 43.
I In der Hoffnung auf ein
Wiedersehen trat uns hart und
schwer die traurige Nachricht,
daß mein über alles geliebter
Mann, der treusorgende Vatiunseres Söhnchens, unser leb.
Sohn, Schwiegers, u. Schwag..
Unteroffizier u. Stoßtruppführ.
in einem Grenadier- Regiment

Helmut Laue
Inh. des EK. 2. KI., des Inf.-
Sturmabzeich., d. Ostmedaille
u. des silb. Verwundetenabz.,
bei den schweren Kämpfen am
Kuban- Brückenkopf am 29. 4.
im blühenden Alter von 30 J.
auf dem Felde der Ehre für
Führer und Volk gefallen ist.

In unsagbarem Herzeleid:
Frau Margarete Laue geb.
Griese u. Söhneh. Günther,
Familie Max Laue u, Frau
M. Griese zugleich im Na-

Zwei nimmermüde Hände ha-
ben aufgehört zu sehaften.
Plötzlich und unerwartet ver-
schied am Montag früh meine
liebe MAutter, Seh wester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Anfonie Roth
geh. Merin

im fast vollendeten 58. Lebens-
jahr. 7Dies zeig. schmerzerfüllt an

Elli Roth als Tochter nebst
allen Angehörigen.

Beerdig. Donnerstag, 13 Ubr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus.
Mit der Familie trauern um
eine treue, gute Arbeitskame-
radin Betriebsführer und Ge-
folgschaft Franz H. Friedrich,
Holzbearbeitungs- und Möbel
kabrik, Halle (S.), Böllberger
Weg 8.

men aller Angehörigen.

Halle-S., Fleiseherstr. 24.m Unfaßbar und hart trat
uns die traurige Nach-

richt, daß unser geliebter, ein
ziger Sohn und herzensguter,
unvergeßlicher Bruder, Schwa-
ger, Neffe und Vetter, Bord-
funker und Unteroffizier-Anw.

Albert Sfrozynskl
geb. 27. 12. 23, dureh Flieger-
tod sein junges Leben lassen
mußte. r wurde an der Seite
seiner Kameraden auf einemEhrenfriedhot in Paris vei-
gesetzt.

In tiefer Trauser:
Albert Strozynski u, Frau,
Wally Braune geb. Stro
zynsi, Erika u. Waltrauch,
Erſch Braune und alle Ver-
wandten.

Halle (S, Röderberg 13,
Pür die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Haäm-

Halle (S.), Rud. -Haym-Str. S.
den 1. Juni 1943.

Am 31. Mai ist nach Kurzem,
sohwerem Krankenlager meine
hebe, gute Frau, unser nim-
mermüdes, treusorg. Muttehen.
liebe Schwiegermutter u. Oma,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Lidchy Koppe
geb. Ziegenrücker

im 73. Lebensſahre sanft ent
sohlafen.

In tiefer Trauer:Arno Koppe, Stfriede Eschke
geborene LKLoppe, Hildegare
Schütre geb. KLoppe, Arno
Koppe, z, 2. im Osten, Anne
liess Fügemann geb. Koppe,
Heinz Schütze, z2. Z. vermißt,
Kurt Fügemann, z. Z. i. Ber-
lin, Gertrud Koppe geb
Schwadisech und drei Enkel-
kinder sowie alle An verw.

Béerdig. Donnerstag, 3. Juni.
12.15 Uhr. v. d. Kapelle d. Süd-
friedh. Zuged. Kranzspend., an
die Verw. des Friedh. erbeten

duxeh Wort, Schrift und Blu-
menschmuck. welche uns beim
Heimgang unserer lieben, un
vegeß lichen Anita entgegenge-
bracht wurde, ist es uns vur
möglich, allen auf diesem
Wege unseren herzlichstenDank auszusprechen. In tiefer
Prauer, im Namen aller An-gehbörigen: Walter Küster, z.
2. im Pelde, und Frau Elli
geb. Walther.

Halle (S.), Posadowskystr. 5,
im Mai 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe undAnteilnahme in Wopt, Sehrift
und Blumenspenden sowie Ge-
leit beim Heimgange meines
geliebten Mannes, Vaters,
Schwiegervaters und Opas, des
Stellwerkmeisters Otto Schnei-
der, ist es uns leider nur auf
diesem Wege möglich, allen
unseren tiefempfundenen Dank
auszusprechen. Marta Schnel-
der geb. Kretzschmar nebst
Kindern

Halle (S.), Schlosserstr. 32.
Beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres unvergeßlichen
Vaters und Opas, des Werk
meisters Franz Günther, sinduns viele herzliche Beweise
d. Teilnahme entgegengebracht
worden. Ieh bitte hiermit alle
lieben Verwandten, Freunde u.
Bekannte und alle, welche ihm
das letzte Geleit gaben, auf
diesem Wege weinen berztichb-
sten Dank entgegenzunehmen.

Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme, die uns
anläßlich des Heldentodes un-
seres lieben Sohnes, des PFeld-
webels Rudolf Vogel, erwiesen
wurden, danken nur hierdurch
herzliehst. Familie Ludwig
Vogel und alle Angehörigen.

Ammendorf, d. 29. Mai 1943
Es sind uns von allen Seiten
so unendlich viel Beweissa der
Liebes und Teilnahme durch
Bivhen, Wort, Sehbrikt und
Händedruck anläblich des To-
des meines Ueben Mannes, des
Drehers Hermann Aerseburger,
zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglieb
ist. allen dafür zu danken.
Frau Charlotte Mersehburger.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschla-
fenen, Elsa Triepel geborene
Laämmerhirt, sagen wir hier-
mit allen unseren herzlichsten
Dank. Im Namen der Hinter
bliebenen: Familie Leo Hey-
denhauß.

2. Z. Steuden über Halle.
im Mai 1943.

Pür die liebevolle Teilnahme,
welche uns beim Hinscheiden
unseres lieben Entsechlafenen,
des Landwirts Gustav Herr
mwann, erwresen wurde, sagen
wir nur auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Herrmann,

Benndorf b. Gröbers,
den 1. Juni 1943.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme dureh Wort,
Scehrift und stillen Händedruck
beim Heldentod unseres leben
Sohnes und Bruders danken
wir allen recht herzlich.

Familie Kart Krieg

Gerhstedt, d. 29. Mai 1943.
Für die liebevolle Anteilnahme
beim Heimgange weiner lieben
Frau. Ueben, guten Autti und
lieben Tante sagen wir allen
auf diesem Wege unseren hberz-
liehsten Dank. Kurt Krüger
und Tochter Rufth.

Holleben, im Mai 1943.
Es sind uns von allen Seitenso unendlich viel Beweise der
Liebe und Teilnahme durch
Blumen, Wort, Sehbrift ung
Händedruck anläßlich des To-
des unserer lieben Entschlafe-
nen zuteil geworden, so daß es
uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen dafür unsern
herzlichsten Dank auszuspreeh.
Hans Speck nebst Angehörigen

BEERDIGUNGS-INSTIVUTE

Hugo

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19. Ruf 223 10.

Hoffmann, Beerdigungs-
anst. Dessauer Str. 22. Ruf 22287.

Oskar Anders, Beerdigangsanstalt,
74jähr. Besfehen, sſib Medsaille,
Brnnos Warte 4. Ruf 295 07.

Adolt Srauer, Besfattuuwsinstſtout,

gange unseres lieben Entsehla-
fenen, des Bäckermeisters i. B.
Pmij Knabe, sei es durch Wort,
Sehrift und Blumevspenden,
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten hier
durch unseren aufrich'igenDank. Im Nawen aller Hinter sagen wir allen auf diesembliebenen: Marie Cnahbs geb. Wege unsern herzlichen Dank.
Kaufmann Frau Iise Berner und Söhne

Halle (S.), Goethestr. 14
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme beim
Heiwgange meines lieben MAan-
nes, ünseres guten Vaters, des
Geschäftskührers Georg Berner,

Halle (S.), Gr. Nikolaifstr. 6.
Pür die vielen Beweise herz-
eher Anteilnahme beim Hel-
dentod unseres heißgeliebten
Harry sagen wir allen unserenaller herzlichsten Dank. Arthur
König und Frau Jedwig geb.
Förstor.

Wörmlitz, Kassler Bahn 24
Für die vielen Beweise auf-
vichtig. Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entsehla-
fenen, Olga Röth, sagen wir
hierdurch allen unseren herz-
iehsten Dank. Kurt Röth und
Sohn Helmut.

Heim, ist es uns nur auf die Conrad u. alle An verwandten.

Anna Günther geb. Reinicke u. r Märkerstraße 25 (am Markt,Anxenörige. numpin, den 25. Mai 1948 Näbe der Aemter), Ruf 259 61.
u t r die r Hin Seine „Frieden“,i unseres lieben, unver- rm ericke lelseherstr. II.Halie (S.), Kellnerstr. 1. geblichen Sohnes und Bruders Ruf 354 10 Reerdigungen Feuer-

S a a n Hermann so treu zur Seite hestattungen Ueberführungen,res leben Entschlafenen, des standen und ihm die letzte Ehre HeiObergefreiten in einer Luft erwiesen, danken wir aut diesem t ehe is WRiut r
waffen Peldeinbeit Werner Wege herzliehst. Fam. Hermann reGustsv Heinrieh, früher

duhn. Beerdigungsinstitut,
K. Geon

sem Wege möglieh, allen Ver-

Rinterbliebenen: Familie Max sagen Wir auf

beruer Wegs I3, Kut 362 76.
Wandten u. Bekannten für die Müllerderf, im Mai 1948
überaus herzliche Teilnahme Für die vielen Beweise der
durch Schrift u. Kranzependen Teilnahme beim Heimgange UNrERrRRmICHT
zu danken. Im Namen aller unseres lieben Entsehlafenen

diesem Wese Wo kann wan das Sehitterklavier-

ünseren Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen Major Dr,
Wilhelm RKehtfeld.

lichen Blumenspenden erwiesen
haben, danken von Herzen die
trauernden Hintorhbliebenen,

Heim. allen unseren herzlichen Dank spipielen erlernen Angebote unt.

7 r en und Frau geh KIl 7358 an ANZ.Halle (S.), am 1. Juni 1943 Stenogr. Maseb. Schreib., Genge,Für die vielen Beweise her Ferlin-Nikoſassee, Spavisehe Frieckrichstr 52 Ruf 293 21.
licher Teilnahme beim Hin Anlee 92, den 30. Mai 1943. Italieniszehen Privatunte, rieht er-
soheiden unserer lieben Autter, An senen, 9ie unserem lieben teilt Italiener, Ruf 3389 77.
Großmutter und Schwieger- Entsehiafenen, Erhard Böving. j Stenografen nach Stolze-Schrev
mutter. Frau Aarie Reh feld ihre Liebe u. Verehrung durch erhalten Fort- u. Weſterbildunggeb. Rudloffk, sagen wir allen ihre Teilnahmse und die herr- in Sehul- und Redeschrift sowie

in Fremdspracken-Stenoprafie in
der Schriftwechael-Grunpe. Aus-
Kunft dureh Otto Winter, Hallé,
Freiligrathetr. 2.
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